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Neues vom Tage.
^ zwischen Frankreich und Deutschland wegen der Verlängerung
^ Abkomniens für den Warenaustausch zwischen dem Saargebiet
' "d Deutschland am 30. Juli Unterzeichnete Abkommen aus den
^ Juli ig27 vorverlegt wird.
, —In Baris wurden weitere l8 der während der Znsammcii-

in her Nacht zum Dienstag fcstgenommenen Personen zu
^ »gnisstrasen von zwei Wochen bis zu sechs Monaten verurte.lt.
""Kr ihnen befinde« sich drei weibliche Personen.
. — Bei den Teilwahlcn in Dnblin-Stadt und in der Gras¬
est Dublin hat die Regierung des irischen Freistaates zwc. « rtze
^ Parlament gewonnen.

Der Gencralgouvcrncurd-s irischen Frc.staatcs unter-
"̂hnetc einen Erlas;, der die Nationalversammlungauslo.t und

** Wahwn vorschreibt, di- Mitte September stattsinden werden.
, , ^ Havaö meldet aus Athen, Vcniselos habe dem«ubennnmster
.̂ graphisch mitgetcilt. dass cs ihm unmöglich sei, an der gr.cch.-

Delegation sür den Völkerbund tcilzunchmcn.
. , - Der Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph" meldet.% Nanking durch Sun Schuaug fang eingenommen worden
*'e Pekinger Regierung habe eine Beschleunigung des ^ eldzuge.

Feng Yu hsiang befohlen.
. - Die amerikanischen Torpedobootszerstörcr WH'PPlc und
N « sind in Danzig eingclaufen. Sie wurden von einem Ber
'Ott des Senats aus der Reede begrüßt.

Geldmarkt und KonjiiMr.
> Die Wirtschaftlichen Mitteilungen" der Deutschen Bank
.̂'"gen wwdcr sehr interessante Taten überInerden Börse und Pubunun vonBörse und Publikum von

°̂ >erlei Sorgen beeindruckt:
Eunnal ist es die gespannte Geldlage wahrend der

S 'Uermvnate, die normalerweise besonders
iS « Md es die geteiltenAnsi -tzen " der dw BeständigstG"-cen ,,nv es cuc gerenien f .»r sh»«
w augenblicklichen Konjunktur. Die hauptsächlich»nr Be
^ >lunq heranaezogenen Produkt,onszahlen, die allerdings
^ Hm Monatsfrist zurückliegenden Zustand ausdrucken, zc-das- in der Urproduktion fett einigen Monaten kaum e.ne
fitere Steigerung eingetreten, die Kohlenförderung vgar
^Nbar rückläufig ist. Eine stärkere Konsunkturentsaltung
^'Sen im zweiten Jahrcsviertel allerdings die verarbeitenden
L̂ ustriccn die, tvie vor allein die Textilindustrie, unnuttcl-
p>r Konsumaüter Herstellen. Das erklärt sichu. a . aus dem
Abstand, das; seit Ende 1926 rund 1,3 Milt . Menschen nt bc«)lüicbct  eiuacfdialtct lootbcu 1̂ ^ bereu (£111*
MlMen nnd' Verzehr wöchentlich um 30—40 Mill . Mk. großer
tzst Mögen und die nun ergänzende Anschaffungen vornehmen.

ist auch zu berücksichtigen, das; nicht nur dw Stärkung der
»̂ b̂raucherschicht, überhaupt die ansteigende Wirtschaft.'-
Äunktur , zu einer erweiterten Lagerhaltung fuhrt, son̂ rn

Eindeckllngeit des Handels für das Herbst- und Winter-
Schaft sich bereits bemerkbar machen.

des Großhandelsindex .... . . , . ,
A gebracht hat, daß diese Steigerung aber mit einer entgegen
bchtzl<>„ w,/mf  hrm Slleltmarkt znsanunentrifft, so dasi

h. H‘vnl rvto *iu aSüijiL rj6i um xjrj «v .u; u . . ..
^biuehx fast vollkominen mit der unsrigen ubereinstimm.

e cittacaenaesetzten Preisbewegungen becinslussen zwcifello.
& « eÄÄÄÄnbettBilanj . Es kon.mt hinzu, daß
^ »tschland das zum Ausbau seines Produkt,onsapfaratS
»Spital ein'führen nmß, durch politischem Zwangt » die un-
k^ öhnlickl: Lage versetzt ist, zil gleicher Zeit Barzahlungen auf
^Wschädiauiigsrechiiung zu leisten, mithin Kapital anszusii )-

daß also Umstände, die mit den Enlschadigungsverpftich-
i % u zusanrmenhängen, bei uns den Periodischen Ublauf

Kou uüktur über den Hansen werfen können; ste er¬
odieren züm inindesten das Urteil über den Koniunktnrstand.
. Daß «her bereits heute in der Ocffentlichkeit tiach cinenl
Xjchältnisniäßiq kurzen Konjnnkturanstieg Erörterungen über

e bermiitlime ^ aner der Konjunktur geführt werden, muß
?Ni >enklich stimmen. Die Bildung von S ^ apiMl das m.wer st;,.: Anlagen in festverzinslichen vierten in ^ ragr
? 'Hiiit, hat sich wie die letzten Ausweise der Sparkagen zeigen,

■SS nimmt die Aufsaugung der an ersten
Mr -E 'h  im uebermaß ausgegebenen Anleihen und
a^ Hdbricsc längere Zeit ' in Anspruch, so kaß d.e tvemgeu

hohe Ansprüche an die tatsächliä)« Verzinsung stellen
Sn . Di« Sc auf dem Anlagemarkt neigten daher all-
Sst nach iinten. Unter diesen Umstanden statte der unge-st̂ ubche Eiltschluß des Reichsflitanzministerutms, den Zins

IS 6B 1934 «»[ ° P-°» i« '.'S “; ” Lm,,h  im
(»ht Angebot zu verringern, konnte zcdoch die Ztansttlsl w

^ge«.
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Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Das Drama von Boston in Nordamerika hat sein Ende
erreicht, der Vorhang ist über den Akteuren, die in diesem^-ciUe
bic leidenden Personen waren, gefallen. ^Diö italienischen
Ai.archisten Sacso und Vanzetti, gegeit die seit sieben Jahren
cm hochnotpeinliches Verfallen schwebte, das zuletzt die ganze
Welt beschäftigte, sind mittels Elektrizität vom Lebeit zum
Tode befördert ivorden. Alle Bersiichc, durch Eingaben,
Bombenattentale und Proteststreiks eine Strafuniwandlung
oder gar eine Begnadigung zu erzielen, haben sich als vcrgco-
lich erwiesen, die Richter blieben bei ihrem Urteil. Das >>t
ein Gegenstück zu bem Drama van Chicago dor vierzig Zähren,
wo sogar sieben Anarchisten ivegen Aufreizung zu Verbrechen
zum Tode durch den Strang verurteilt und trotz aller Proteste
gehängt wurden. Seit dein Drama von Chikago herrschte
lange Jahre Ruhe. Es tvird sich nun zeigen, ob Boston die-
selbe Folge haben wird. Daß cs in den Vereinigten Staaten
von Amerika noch sehr viele Anarchisten gibt, ist hinlänglich
bekannt.

Die Verhandlungen der Herbstsession des Völkerbundes
in Gens nehmen in etwas über zwei Wochen ihren Anfang, und
es muß sich nun Herausstellen, ob.es bis dahin gelingen wird,
eine Vereinbarung zwischen Frankreich, England und Deutsch¬
land über die Verringerung der Besatzungstruppeitam Rhein
hcrbclzuführeil. Der französische Ministerpräsident Ponicara
ivünscht keine Debatte über dies Thema im Plenunt des Volker-
bturdes, und deshalb soll die Frage vorher geordnet werden-
Frankreich und England waren geraume Zeit über dw Hohe
der Reduktion der Truppenstärke verschiedener Ansicht, haben
sich aber jetzt in der Hauptsache geeinigt. Wahrscheinlich wir»
eine Herabsetzung der Truppenzahl von nmd 70 000 auf rund
00 000 Mann erfolgen. Frankreich ll' wie England und Bel¬
gien sollen je 5500 Mann ^marschieren lastcir Deutsthland
hatte damit gerechnet, das; die Truppen auf etwa 45 000 Mann
das wäre die Friedensstärke der deutschen Garnisonen vo
1914, herabgesetzt werden würden, und mau muß nun aw
warten, ob die Reichsregierung den, Vorschläge cirankreich-
und Englands zustiminen wird. Bon einer völligen NannrUNg
dcS Rheinlandcs wird tiach wie vor abgesehen, Marschall Foch
in Paris will nicht einmal von der Verringerung der Rhe.n-
truppeit etwas willen. Auch die Uebertragung «wes Koloumb-
Mandats an Deulschland ist noch zweifelhaft, ooch heißt es, ß
sich Ftalicit und das Deutsche Reich über die letztere Ange-
Icqenheit einigen und sic dann in Gens gememsam behandelt
wollen Zur Rheinsrage habeit die Rheindeutschen^ schloss ,
lieber die Okkupation bis 1935, wie der Vertrag von Versailles
besagt, zu ertragen, als für rveitere Vergünstigungen für
Frankreich cinzutreten. lieber diese Vergünstigung heißt es
etzi, auch Poincarö wolle als Vorbedingung für den Rhen

die Garantie der polnischen Grenze fordern, ^ von stehallerdinos in keinem Verlraqe etwas. Es hanbelt stch hnr al.̂
wohl vorerst MN einen Fühler ans Paris . Aus London wird
dazu behauptet, daß man hierauf nicht emgehen, imldern cm-
sach an der zuqesagteu Ermäßigung der Zahl der Besatzmstp-
truppen sesthalten werde, weil die Sicherung Frau re,chs schon
in Locarno festgelegt worden sei- Emige englische Blatt
sagen ivenn setz die Rheinangelegenheit ttlcht priuziplell cu
ledigt' iverde, werde man damit nie zu Ende kommen. Brrand-.. bie 9keniêunn in üonbon weîbe bocst nock) aus
feilte Wünsche'eingeben. Iw Gegensatz zu diesen Jwistigkerten
hat die Uittcrzeichnnng des neuen deutsch-fraEo,lschen Han^ ls-
vertrages, der bis 1. Jul , 1929  in Kraft ble,ben soll, befriedigt.
Es wird allerdings über die Bedntgungeit der weiteren V
länaerung über 1929 hinaus noch verhandelt iverden müssen,
da Frankreich eine Anzahl von Sonderrechten zugestanixu
tvorden sind, doch ist zu erhoffen, daß man mi
zwischen von dem Jcutzen eines erneuten und gcregelteit
dclsvcrkchrs mit Deutschland hinreichend überzeugt haben
tvird, um keine Schwierigkeiten zu machen. Auch nach 1871
hat man sich ja bald in die Verhältnisse hineingefimden, wenn¬
gleich die Meistbegünstigung damals im Frankfurter Frieden
vom 10. Mai 1871 festgelegt worden war.

Bon neuen Ozeanslügen nach Amerika ist cs vorläufig
etwas still geworden. Auch der Pilot Könnecke, der in Köln
starten wollte, wartet noch ab.

4. Jahrgang

^i'as Unglück'ereignete sich dadttrch, daß die Lokomotive
und die beiden nächsten Waggons gleichzeitig aus den Schienen
sprangen. Die Lokomotive raste noch loO Rceter werter und
uberschluq sich dann. Ebenso auch d,e meisten anderen Wag¬
gons Von sämtlichen Wagen dcS Zuges ivurdeii nur dui
nicht beschädigt. Der hinter der Lokomotive befindliche Gepäck¬
wagen wurde vollständig zertrümmert.

Die Unglücksstätte bietet ein grauenvolles Bild,
o-vte lind Verwundete liegen durckseinander. Aus den um¬

liegenden Ortschaften eilten sofort die Bewohner l>cr^ i, um d>c
Vo'li;ei bei den Rettungsarbeiten zu unterstützen, ^ as klein
Hospital des Städtchens Sevcnoaks, »t das man die Berwunbe-
tcn brachte, ist bereits überfüllt. Biele Verwundete mußte,
Nils den Gängen des Krankenhauses untergebracht werden.

' Wart nimmt an . daß der Unfall durch eine Senkung ver
Gleise erfolgte, die durch den " l England bereits srit
neunzehn Tagen fallenden Regen verursacht wurde.

* # *
Schwerer Zusammenstoß zwischen Lastwagen und Esienbahn

in Polen.
Auf der Warschau — Bre  st er  Eisenbahnlinie kam

es ;u einem schweren Unglückssall. Bei der Uebersahrt zwi¬
schen Radzvn und Medzyrzec ivartete ein Lastwagen, der mit
\l  Personen besetzt war . aus die Vorüberfahrt cuicv Guter-
zuqcs. Als nun der Güterzug vorubcrgefahren war , wollte der
Lastwagen den Nebergang passieren, stieß aber dabei ntit dcm
in entgegengesetzter Richtung hcranbrausenden Warschau
Brester Personenzug zusammen. Drei Personen wurden ge¬
tötet, sechs vcrivundct. ^

Llsenbahnunalttü in Schlesien.

Tag des Unglücks.
Wen» je, dann bewahrheitet sich in diesem Sommer der Kata¬

strophen das Sprichwort: ..Ei» Nnglnck konimt selten allein". Bo»
einer Duplizität der Ereignisse kann man bei de»,, was heute zu
berichte» ist. schon gar nicht mehr sprechen. Eine Ungliicks-
meldung jagt die andere:

Schweres Etsenbahnunglück in England.
15 Tote.

Ein Nerkoiteniugder Siidbahn ist bei S e v c n o a l s in
Kententaleist " 15 Personen wurden getötet, 20 schwer und
30  leicht verletzt. Ter im Zug lausende Pullman-Wagen
wurde vollktändia rertrümmcrt.

10 bis 12 Reisende verletzt.
Als auf dem Licgnitzer  Bahnhof ein von Kohlsurt

kommender Pcrsonenzug einlicf, entgleisten »"mittclbar .vor
dem Stationsgebäude die drei letzten Wagen, ^-a die Kupp-
lilnqc» hielten, nahmen zwei Wagen eine scharf genHS'
Stellung ein, während sich der Schlnßwagcn ciivas schräg über
die Gleise stellte. Der Reisenden bemächtigte sich eine Paml.
Bon den Passagiere» erlitt eine Frau einen 9-c> »chock uno
Hautabschürfungen. Etwa 10 bis 12 Reisende erlitten lcichterc
Verletzungen. Ueber die Ursache besteht noch keine Klarheit.
Stach mehrstündiger Arbeit war das Verkehrshindernis be¬
seitigt. ^

Schiffskatastrophe in Zapan.
1 2 9 Br e n s chc n ertrunken.

Atis Tokio wird gemeldet: Bei einem nächtlichen
Manöver der japanischen Flotte ist auf der Höhe von
Maizurtl der Kreuzer „Jindzn " mit den, Torpedoboots¬
zerstörer „Warabi " zusamlnengestoßen. Letzterer sanl
innerhalb 15 Minuten , wobei 90 Schikismatroken und
12 Offiziere ertranken . Doil der Besatzung remuteû nur
22  Personen gerettet werden. Gleichzeitig stieß der Kreu¬
zer „Naka" init dem Torpedobootszerstörer „Ashi" ^zu¬
sammen, wobei 27 Menschen >tins Lebeit kamen. Die Schlsfc
„Jindzn " und „Ashi" sind leicht beschädigt worden.

Llnglüü über Anglöck.
Noch find die Herzen aller fühlenden Menschen erregt über

die UnglückSmcldungender letzten Tage, da kommen neue Nach¬
richten, die von entsetzlichen Dingen berichten:

Sprengkatastrophe in Vad Schwalbach.
Ztvel Tote , drei Schwerverletzte.

Bei Strahenarbeiten an der Hohen Straße in Bad
Schwalbach  ereignete sich gestern mittag ein entsetzliches
Unglück. Mehrere Arbeiter, die mit dem Absprengcn von
Felsen beschäftigt tvarcn, kamen plötzlich durch einen vorzcittg
losqehenden Sprengschutz unter gewaltige Fclsmasscn, die fünf
Arbeiter unter sich begruben. Zwei davon, der 52 jahrigc
Hölzer  aus Huppert und der 30jährige Wilhelm S t o cke n -
Hosen  aus KaPPcrshcim, konnten n u r n o cha l s L e i che n
aus den Felsmassen von de» in der Nähe beschäsiigtcn Ar¬
beitern ausgcgrabe» werden. Storkenhosen hinterläfit eine
Frau , während Hölzer eine Familie mit sieben Kindern
zurückläßt. . . , .

Ter SPrcngineister Georg Schlosser erlitt emcn kompr,-
zicrtcn Beinbruch, während die beiden Fuhrleute Kar
Wagner  und Philipp Eckel aus Bad Schwalbach m t
schtveren Gesichtsvcrlctzungen, Beinbrüchen ustv. «N oav
Schwalbachcr Krankenhaus abtransportiert wurden.

*

Schweres Vergbahnunglück am Mont Vlanc.
Ein Zug der Bergbahn Montenvers—Chamouix ch ber

einer Talfahrt entgleist.' Die Lokomotive»ndder erste Wagen
kürzten in eilte 15 Meter tiefe Schlucht. Das Unglück>K,



auf ein Versagen der Bremsen znrückzusnhrcn sein. In dem
Wagen hätten sich 60 Personen befunden . Man meldete bis¬
her gegen 15 Tote und 40 Verletzte.

Eine andere Meldung besagt folgendes:
Der Zug hatte 250 Meier nach Abfahrt vom Bahnhof

Montenvcrs eine ungeheure Schnelligkeit entfaltet und ist bei
der ersten Kurve an einem Viadukt entgleist . Der zweite
Wagen blieb unbeschädigt , dank der Geistesgegenwart eines
Touristen , der die Notbremse zog. Unter den 15 Toten be¬
findet sich auch der Lokomotivführer . Die Zahl der Verletzten
wird verschieden angegeben , zum Teil mit 25, zum Teil mit 40.

*

Wahnsinn aus Seenot.
Im Rettungsboot irrsinnig geworden.
Der seit längerer Zeit vermißte schwedische Dampfer

„Tryggve " erlitt am 14. August im Finnischen Meerbusen
Schiffbruch und ging unter . Dabei ertranken vier Männer
und zwei Frauen . Der Kapitän und die übrige Besatzung,
darunter zwei Passagiere , gingen in ein Rettungsboot . Wäh¬
rend das Boot in den folgenden Tagen auf dem Meere trieb,
wurden die beiden Passagiere wahnsinnig und sprangen über
Bord . Die Besatzung folgte ihnen nach.

Zuletzt wurde der Kapitän wahnsinnig und von deur noch
überlebenden Matrosen über Bord geworfen . Der Matrose
wurde später von einem finnischen Motorschoner geborgen
und den« Krankenhaus zugeführt.

*

Das Eisenbahnunglück bei Kcnt.
Nach den letzten amtlichen Meldungen beträgt die Zahl

der Opfer des Eisenbahnunglücks bei Scvenoaks 12 Tote und
48 Verletzte . Man vermutet , daß die Katastrophe durch eine
Senkung des Bahnkörpers infolge des Regens verursacht
wurde.

*

Die Internationale Pressekonferenz.
Der Rachrichtcnschutz.

Die weiteren Verhandlungen der Internationalen Presse¬
konferenz ivaren neben einigen Fragen über Tarif - und Ver-
kehrsverbcsscrnngen hauptsächlich der Aussprache über das
Problem des Nachrichtenschntzes gewidinet.

In dieser Frage , deren aktuelle allgemeine Bedeutung vor¬
nehmlich durch die Einführung der drahtlosen Nachrichtcnübcr-
mittlung entstand , lag neben einem sehr detaillierten , weit¬
gehenden Gesetzentwurf des Völkcrbundssekretariats und einer
Reihe von Einzelrcsolutionen hierzu der Entwurf einer inter¬
nationalen Nahmenkonvention vor, deren Verwirklichung mit
Hilfe des Völkerbundes angestrcbt werden soll. Dieser Entwurf
ist eingebracht von den deutschen Verlegern und Nachrichten¬
büros , ferner von drei internationalen Journalistenorgani-
sationcn und von Delegationen der Schweiz und Italiens.

Er wurde von D r . M a n t l e r begründet , der darauf
hinwies , daß mit der Einführung der drahtlosen Nachrichten¬
übermittlung die alliierten Nachrichtenagenturen bereits •im
März 1925 durch ein Schreiben die Aufmerksamkeit des Völker¬
bundes auf die Wichtigkeit und Dringlichkeit des vorliegenden
Problems gelenkt haben . Der Verfasser dieses Entwurfs,
Ministerialrat Dr . Hoentzschcl vom Reichsinncnministcrium,
gab einen juristischen Kommentar , in dem er besonders darauf
verwies , daß der vom Völkerbundssekretariat ansgearbeitete
Entwurf bei der Unterschiedlichkeit der einzelnen staatlichen
Prozeßordnungen keine Aussicht ans Verwirklichung habe.

Amerika und Deutschland.
Empfang des New Imker Oberbürgermeisters in Berlin.

Der American Club of Berlin gab . zu Ehren des Ober¬
bürgermeisters bau Neiv Jork , James Walker , im Kaiserhos
ein Essen. Der Festsaal ' war mit dem Sternenbanner , der
schwarz -rot -goldenen Reichsflagge und den Farben der Stadt
New Jork geschmückt. An dem Einpsang nahmen zahlreiche
hervorragende Persönlichkeiten , Vertreter der amerikanischen
und der deutschen Presse , Mitglieder des Klubs tttid Freunde
Amerikas teil.

Botschafter S h u x m a it begrüßte Oberbürgermeister
Walker mit herzlichen Worten in einem Lande , das so viele
Beziehungen mit Amerika verbänden und das mit die tüchtig¬
sten unter den Staatsbürgerir Amerikas gestellt habe . Der
Botschafter hob sein Glas auf das Wohl des Reichspräsidenten
v. Hindenburg und des deutschen Volkes.

Im Namen der Reichsregierung hieß Staatssekretär
v. Schirbert  Herrn Walker herzlich willkommen. Er schloß
daran ein Hoch auf Präsident Coolidge und das amerikanische
Volk. Als persönlicher Freund richtete G e h e i m r a t E u n o
einige herzliche Begrüßungsworte an Mr . Walker . Er erinnerte
daran , daß eines der größten Schiffe der Hapag den Namen
der Stadt trägt , deren ftlelcbicke von öerru Walker geleitet wer-

wen. T >as fei ein Symbol ' der deutsch-amerikanischen Freund¬
schaft, die wir aufrecht erhalten wollen.

Nach Geheimrat Enno sprach Mr . Walker  alleil Stel¬
len , die ihn so freundlich empfangen hätten , seinen herzlichen
Dank aus , namentlich auch dein Präsidenten des American
Club . Auf Botschafter Shurman sei das amerikanische Volk
stolz. Er sei der richtige Mann am richtigen Platz . Der Redner
sprach sich dann näher über die deutsch-amerikanischen Be¬
ziehungen aus und betonte dabei , daß beide Völker über die
Mißverständnisse der Vergangenheit die Hand zu Zusammen¬
arbeit und Freundschaft reichen müßten . Walker schloß mit
einem Appell an die Vertreter der amerikanischen Presse , ihre
Arbeit im Sinne der Verständigung zwischen Amerika rind
Deutschland weiterznführen.

Das Handwerk vor einem neuen Aufstieg.
Ansprache des bayerischen M in i sterPräsi¬
denten Held ans den : Münchener Handwerks¬

und  G e w e r b e ka m m e r t a g.
Alls dem Handwerks - und Geiverbekainmertag in München

entbot namens der bayerischen Staatsregierung und zugleich
>m Namen säintlicher deutschen Länderregierungen Minister¬
präsident D r . Held  der Versammlung herzlichen Gruß unb
.freundliches Willkomm . Er betonte in seiner Ansprache , daß

sdas Deutsche Handwerk und Gelvcrbe heute vor einem neuen
'• Aufstieg stehe. Zweifellos hätten auch die Regierungen ein

größeres Interesse an der Förderung von Handwerk und Ge¬
werbe , den Ständen , aus denen

Heimatliebe , Staatsgcmcinschaft und Staatsbürgertum
erwachsen . Wenn Handwerk und Gewerbe heute der Indu¬
strialisierung des Vaterlandes geopfert würden , dann müßte»
pveisellos schwerste SHäden für das ganze Vaterland eintreten
Die Gesundung unseres Vaterlandes sei nur dann gcwähr-
leistet, wenn wir wieder einen starken Gewerbe - und Hand¬
werkerstand haben . Pflicht des Reiches und der Länder sei e§
daher , bei all den Nöten auch für das deutsche Handwerk hel¬
fend einzugreifen . Dr . Held schloß mit dem Wunsche, daß der
Verlauf des Bertretertages zum Glück und zur Wohlfahrt des
Handwerks und damit des ganzen deutschen Vaterlandes bei¬
trage ,r niöge.

Hierauf folgten weitere Begrüßungsansprachen , u . a. vom
Reichskommissar für das Handwerk und das Kleingewerbe,
Ministerialdirektor D r . Re i ch a r d t - Berlin , der "namens
der Reichsregierung sprach, und von , Reichstagsvizepräsidenten
C£ J f c r , der versicherte, daß im Rahmen des Möglichen alles
geschehen solle, um durch gemeinsames Zusammenwirken bei
den kommenden Gesetzen die Interessen des Handwerks nach
besten Kräften zu wahren.

An Reichspräsident von Hindenburg wurde nachstehen¬
des Hnldignngstelegramm gesandt : „Seinem hochverehrten
Ehrenmeistcr entbietet der in Bayerns Hauptstadt versammelte
Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertaq ehrfurchtsvollen
Gruß ."

Ruhr in der Kaserne.
lieber 50  Soldaten ruhrkrank.

In der Kaserne des Reiterregiments Nr . 18 in Cannstatt
ist eine Ruhrepidentie «nsgebrochcn , die schon einige Todes¬
opfer gefordert hat . lieber 50 Soldaten sind in den letzten
Tagen ruhrkrank in das Lazarett gebracht worden . Die Epi¬
demie hat auch bereits auf die in der Nähe der Kaserne lebende
Zivilbevölkerung übergegrisfen.

Von amtlicher Seite wird versichert, daß die Epidemie
jetzt zum Stillstand gekommen und seit einige » Tagen kein
Ruhrkranker mehr gemeldet worden sei.

Die Verfehlungen des Aachlaßpflegers.
Die Eröffnung der Voruntersuchung gegen

R u P P e l t.
Von der Berliner Staatsanwaltschaft ist gegen den frühe¬

ren Nachlaßpfleger Ruppelt Voruntersuchung wegen Betrugs,
Untreue und schwerer Urkundenfälschung vom Untersuchungs¬
richter eröffnet worden . Gegen Ruppelt ist Haftbefehl erlassen.
Der Behauptung , daß schon früher Strafanzeige gegen Ruppelt
ans Anlaß seiner Tätigkeit als Nachlaßpfleger erstattet sei, ist
eingehend nachgegangen worden . Durch diese Ermittlungen
hat sich jedoch nichts seststellen lassen, tvas derartige Verfahren
begründet hätte.

Die Untersuchung hat wieder eine Reihe bemerkenswerter
Einzelheiten zutage gefördert . Die Zahl der Anzeigen ist um
ein beträchtliches gestiegen. Es wurde festgestellt, daß Ruppelt
nicht nur Geld und Wertpapiere veruntreut , sonder» ihm gn-
vertrautc Nachlässe auch um

Sachwerte

IeMe Worte im Batikm
Mt M xi. unü MWM.

Als in den ersten Morgenstunden des Tages nach
seiner Wahl der glorreich regierende Papst Pius XI.
die Schweizer -Garde zur Huldigung empfing , hörten die
reckenhaften Träger der bekannten Landsknechttracht,
die einst Michelangelo für Julius II . entworfen hatte,
zu ihrem freudigen Erstaunen aus dem Munde des neuen
Papstes Worte ihrer deutschen Muttersprache . Seit
Hadrian VI ., dem Nachfolger des berühmten Medicäers
Leo X , also seit 4 Jahrhunderten , war kein Papst mehr
der deutschen Sprache mächtig gewesen , und man kann
sich daher die Freude , nicht nur die Schweizer , vorstellen,
sondern — , die Freude der deutschen Katholiken , mit
dem Vater der Christenheit in der Muttersprache sprechen
zu können.

Unterdessen ist das heilige Jahr mit seinen mächtigen
Eindrücken über uns dahingerascht , und Tausende und
Abertausende von deutschen Pilgern haben die Worte
des Papstes ohne einen Dolmetsch in ihrer Muttersprache
vernommen . Diese Erscheinung , die alle sene , welche

Rom aus früherer Zeit kannten , seltsam und tief ergriffen
hat , ist jetzt den meisten deutschen Romfahrern lieb und
altgewohnt geworden . Man weiß , daß Pius XL bei
Audienzen und großen Empfängen die Deutschen deutsch
anredet . Es wird nicht mehr darüber gesprochen und
es scheint dadurch die außerordentliche Wichtigkeit dieses
Umstandes einigermaßen zu verblassen . Man gewöhnt
sich an das Gute und schätzt es nicht mehr als solches.
Aber wer darüber nachdenkt , inuß sich denn doch sagen,
daß gerade dem deutschen Volke gegenüber die gründ¬
liche Kenntnis der Sprache und Literatur bei einem
Papst , wie sie Pius XI . besitzt , von ganz außerordent¬
lichem und tiesgehendem Werte ist. Das deutsche Volk
liebt es . immer und in allen Dingen zu theoretisieren,
daher kamen auch im katholischen Deutschland stets neue
geistige Bewegungen , von denen man vielleicht nicht
immer sagen kann , daß sie ganz im Sinne der Kirche
sind . Dazu tritt , daß sich die Schriftsprache in den letzten
Jahrzehnten stark verändert hat und daß nur ein guter
Kenner der deutschen Sprache heute noch ohne Schwierig¬
keit manche gelehrten Abhandlungen und manche Bücher
fließend lesen kann . Seine Eigenschaft als alter Bib¬
liothekar und Bibliophile befähigt Pius XL , ohne
Schwierigkeit in jedem Buch und in jeder Abhandlung

bestohlen hat . So wurden jetzt mehrfach Möbelstücke' {1,i
und sichergestellt, die Ruppelt verschenkt oder zu geringenl
sen verkauft hatte . Desgleichen wurde von Ruppelt ,
Wäsche und ferner Platin , Silber und Schmncksach^
Gewicht von 30 Psimd wieder aufgefunden . Die ErnüwA
ergaben auch, daß ein Teil der Sache » erst nach der
Ruppelts durch seine Ehefrau beiseite gebracht worden l!|j
Binz auf Rügen hatte Ruppelt für annähernd 10 000 /
Schmucksachen in Pfand gegeben, die nach Berlin W'
werden sollen. Verschiedene Spuren des Flüchtlings W
nach dem Auslände zu weisen. Kriminalkommissar
verließ Berlin , um ihn weiter zu versvlgeu.
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Der Funker Wall,
der Könnecke auf seinen: Ozeanflug begleitet.

Alis MH llllil Fm.
Ä Darmstadt . (U c ü c r f a 11 auf d i e frühere

liebte .) Ein 24jähriger Handlungsgehilfe ans Dat "!J
verübte au seiner früheren Geliebten in der Nähe der o'P
bütten einen TotschlagSversnch . Einen in Bcgleitu »!l <
Mädchens befindlichen jungen Mann verscheuchte er , indes..-
ihm mit Erschießen drohte . Dieser holte sich zwei MärvE-
Hilfe , die den Töter noch im letzten Augenblick von 1£lA
Opfer abbringen konnten . Der Mann wurde festgen"^

IlA
A Darmsiadt . (GroßfeuerinDar  m st a d t.) ^

der Lackierwerkstätte von Jordan brach im Dachstuhl ein rlw
ans , das an den großen Vorräten von Oel , Lacken,
und Holz reiche Nahrung fand . Die Berufsfeuerwehr gO’tL»
drei Schlauchleitungen vor . Es gelang ihr , den Brach^
cinstnndiger , harter Arbeit ans seinen Herd zn beschloss,

A Mainz . (Eine st reitbare Mutter .) I » E-
heim gerieten zwei Nachbarsfranen wegen ihrer Ki"d£Z
Streit , Mobei die eine der anderen mit einem sckßA'
Hammer mehrere Schläge ans den Kopf versetzte, so daßA
schwer verletzt wurde . Außerdem hetzte die Täterin noch"
Hund auf die verletzte Frau , der ihr die Kleider zerriß.

A Mainz . (I m B e tt t o t au f g e fu n d e n .) In
Wohnung wurde im Bett liegend eine von ihrem
schiedenc Fran von hier tot aufgefunden . Da die Todes "" ^
bisher nicht festgcstellt werden konnte , wurde die Leiche

ich

der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.
A Osfenbach . (In Offenbach gefaßt .) Dss (

der Strafanstalt in Saarbrücken entwichene und deshasss tj
der Saarbrücker Strafanstaltsdirektion sowie von der ^
anwaltschaft Wor m s wegen Diebstahls gesuchte 26 OX-f
alte Franziska Schäfer ans Schncppach ist von der Osfev^
Kriminalpolizei hier festgenommen worden <T(f

A Kloppenheim . (V omAuto getöte  t .) Diesel *j
wurde hier ein vierjähriges Kind von dem Personcnw 'X
Pries Bad Nanbeimer Arrtes übersahren rrnd iokort ö1’. j,;t
Den Chauffeur soll keine Schuld treffen. Die Leiche des
ist, nachdem sic inzwischen von der Behörde beschlagnahm
wieder freigegeben worden . . j| ,

A Wöllstein . (D a s g e b l e n d c t e R e h.) Eine "' « ,e
gen Musiker lief nachts , als er ans seinem Rade von HZ w:-'
hausen nach Wolfstcin fuhr , ein Reh irr sein hell belc""^ '
Fahrrad , so daß er zn Fall kanr und sich crheblrchc jg,/
letzungen zuzog. Auch das Fahrrad wurde schwer bei"?
während das Reh mit großen Sätzen davonlief.

A Gießen . (B a u eines oberhessi s cĥ e n
v i n z i a l k i n d e r h e i in s.) In seiner letzten Sitz" J #
schloß der Provinzialausschuß der Provinz Oberhessciu
dem. Gelände der bieliaen VrovinLialvIleaeanitalt den >

rasch den springenden Punkt zu finden , und die KeN^ ^
der deutschen Sprache läßt ihn ebenso rasch den ^ s
der ganzen Arbeit erkennen So ist Pius XL
dem Laufenden in den weiten Gebieten des deM ^ l
Geisteslebens , was für seine Beurteilung der Lag^
Dinge , nicht nur der katholischen Kirche in DeutswmK!
von außerordentlich großem und tiefem Werte ist- J
Hunderte sondern Tausende von Beweisen lieget
in wie ganz besonderer Weise dieser große Papi ^ jgk
deutschen Bolke zugetan ist , dessen Seele er wie
kennt , da er seine Arbeit und seinen Geist schätzt- y
das sollte in Deutschlannd , nicht nur bei den
Katholiken , sondern im ganzen intellektuellen Deutsw ^
das größte Gefühl der Dankbarkeit und Wertsm ^ ^
für ihn entfachen . Der Hohepriester auf dem vatikabO ^
Hügel zu Rom ist doch aus den furchtbaren ErschütteN^
und Stößen des Weltkrieges als der mächtigste
rän , der mächtigste Mann der Erde , hervorgego ' ^
Nicht nur numerisch kommt kein Reich dem seinen Q
kein Präsident der Vereinigten Staaten , kein
über China oder Sowjetrußland hat eine dec"^ ^ §
geistige Macht « in allen bewohnten Ländern dek
wie der Träger der dreifachen Krone.
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A SSö&tt a M. (Von einem Gepackaus gu g I v I

gequetscht .)' Ans dem hiesigen Bahnhof kam der
ihrige Schiller Hans Gerhard Hailpt aus Ba . ^
^ Tode, daß er seinen Kopf durch den Aufbau emes O P
vusruaes steckte Der gerade hochkommende Auszug verletzte
d» L !» ,° tch« °- " .» K°p>, U d» » f c i
... A Mörlenbach. (B o m S P i e l t n d e ~ .A ~ 5Ä
-ahrige Anna Klein wurde im elterlichen Haust mit dem K pl
'» einer Schlinge hängend tot ausgefunden. Offenbar 4t oas
®inb beim Schaukeln ausgeglitten und mrt ' l
schlinge hängen geblieben.
. A Limburg. (Reuo  v i 5 r u n?  s ° r b e' ê n a
Dom .) Am hiesigen Dom werden zurzeit umsangreiqe oa^
deckerarbeiteu ausgcsÜhrt. Das Hauptportal , der groß
türm, das Längsschiss und die
Udeckt werden. Es handelt sich um eine ) . , lienötiat
300 Quadratmetern , wozu 100 Zentner Schiefer benötigt
'vcrden. Lokales.

Hochheim am Main , den 27. August 1927.

SonntagSwotte.
Die Menschen von heute sind alle so leicht erregt und

gereizi. Nnr eines geringen Anstoßes bedarf es, und sie ver
bereu, wie man sagt, die Nerven. Es gibt - ewe, mit denen
'"an einfach nicht mehr ruhig sprechen kann, die sich immer
irgendwie angegriffen oder verletzt fühlen, die um Nichtig-
-e>ten in Zorn geraten und ausfallend werden Wie klein aber
»std doch der Mann , der sich in Jähzorn selbst vergißt, wie
abstoßend und bäßlich die Iran , die ihrer Wut freien Lauf -aßt.
. Der zermürbende, oft so rücksichtslose Kamps um das
Dasein, in l>en heule ein jeder gestellt ist, tragt gewisz em gut
.̂ eil Schuld daran , daß die Menschen der Gegenwart sich in
chrem Mißtrauen , ihrem Haß, ihrer Reizbarkeit so leicht gelieu
'"ssen. Aber ohne Schuld sind auch ivir selber nicht, die wir
c* ait der nötigen Selbstzucht fehlen lassen. Gerade well wir
wissen, dast unierc ö êrven mit uns durchgehen wollen, durum
.siiüssen wir uns besonders befleißigen, wieder zu innerer
Ästigkeit zu gelangen um unserer selbst iind unserer Mit-
'»enschen willen. Sind es nicht oft wirklich nur Kleinigkeiten,
">n die wir in der Ehe oder in der Familie , nn Berufe oder
"" öffentlichen Verkehr aus der Haut fahren mochten? Machen
bir uns nicht in so mancherlei Dingen ganz unnötig selber w~
'Heu schwer? . . . .
^ Je ernster die Zeit, um so strenger sollte sich ein jeder zur
A"l)e, zur Freundlichkeit, zur Würde erziehen, und um so treuer
sollte ein jeder in der Volksgemeinschaft und in der Lebenv-
sl'Uteinfchaft der El)c und Familie gute Kameradschaft halten.
Gerade heute tut es uns allen besonders not, dem Bibelworte
"vchzuleben, Ivelches uns rnahnt: „Einer trage des anderen
^vst. so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen!"

u SSoIicg  Alter In dem Artikel über die ältesten Leute
Vvchheims ist irrtümlicherweise Philipp Belten geschrieben
>»» es Wilhelm  Belten heißen muß , was hiermit rich-
E'ggestellt fei. Herr Belten stammt aus Straßburg 1. L.
... Der evangelische Kirchenchor hält seinen ersten Gesaiigs-
bbuugsabend nack der Sommerpause am 1. Mtwoch imSeptember 7 September um 8.30 Uhr av . ^ne cryorm«
Glieder werden im Interesse einer würdigen Honen Ge¬
staltung der kommenden Festgottesdienste herzlich gebeten,
vollzählig zu erscheinen und neue Mitglieder zu werben.

r Der Verlobte Tag " in Flörsheim . Nächsten Montag
st>ird in "unserer Nachbargemeinde Flörsheim zum 261.
?lale dieser Gedächtnistag Zur Erinnerung an das furcht¬
bare Bestiahr 1666 kirchlich feierlich begangen . Zur Ehre
hr Einwohner sei es gesagt, daß sic- das  Gelübde ! chrer^vrfnbren bereits über zweieinhalb Jahrhundert hindurch
Keu erfüllt haben und heute noch diesen Pag mit der
Slvßteu Feierlichkeit wie das Fronleichnamsfest mst Um¬
gang beaehen . 2n anderen Orten ffnd solche Eedachtnls-
lage die zum Andenken an schwere Zeltubel gelobt waren
"n Laufender Jahre in Vergessenheit geraden . Flörsheim
Ker hat seinen ..Verlobten Tag " gleich einem heiligen
^ermtt^ tni -i durch den Lauf der Jahrhunderte hierdurch

-ZMrt und auch tu bet Zuluust wird d--I- lb- nicht
Erblassen . Auch aus unserer Gemeinde nehmen alll "^ 'sich n̂bti-eiche Einwohner an der Begehung dieses Tages
lest v?/allenDiiiqendiejenigen . dieausFlörsheimstammen
^a werden " ach" der kirchlichen Feier die Verwandten und
Kannten aufgesucht und die Bande der HeimatUebe mit

Orte „wo die Wiege stand" wieder neu geschlunge ¬
nes tm Beiblatt abgebildete Kreuz >ü das sogen. >>̂ i'
kteur" in Stlnrsheim . Es steht vor einem Hause der Un-
sterinainstratze, in welchem nach einer alten ltberlielerung
^ Jahre 1666 die Pest ihren Anfang genommen haben

hS ^ STSSS  d? r° Leiwng ? S Gauspielwartes ^'Radoy
^UCvi ?l-L>ebraanadesTurntzauesSüd -Nastauder Deutschen

chkftffm s - udb- ll " tat, . Di - Teilnehmer die - »-
2««» Orten de»' ffioue« zu,am,neu »»>»>- '>.
^ändballkutel unterrichtet werden . Niit dem Eeyrga g
H gleichzeitig eine Schiedsrichterprüfung verbunden . Am
>st ? Abend treffen sich die auswartMn Turner m
^ältun altbaus ^ um^^ auuus ^ m' Smtnt âg^Nach-
NL ^ lK Uhr Met als Abschluß des praktischen
?eiles eü Haudba spiel einer Mannschaft aus Teilnehmern
^ Lehrganges zusammengestellt, gegen eine Mannschaft

Turnerschaft Wallau statt.
. Dio KSninin des lüeltbades “. Die kleine Michelme,

r^ ' arme Schneiderin , hat eine unbezähmbare Sehn-
W nach dem Leben . Gar zu gern mochte sie em mal

Welt kennen lernen „in der man sich nicht lung-
' , ?leilt" Sie ist ein echtes Pariser Kind und kaum hat
ih- Üe in fteßt sie schon auf der

die Leiden und Freuden des Lebens und der Liebe
i'ennen^ aus der armen, kleinen Micheline wurde: Die
Königin des Weltbades". Dieser 8 aktcge Film Ist m
Paris und Baden-Baden ausgenommen und wird ^hren
ungeteilten Beifall finden. - Er läuft am Samstag
und Sonntag um 8.30 Uhr im hiesigen U. T. Vor¬
her werden die drei Dicken in dem - attlgen Lustspiel

Die törichte Jungfrau" austreten. - - Am « onntag um
4 30 Uhr findet eine Kindervorstellung : »Jpktie , der
kleine Lausbub " statt . Machen Sie Ihren Kleinen eine
Freude.

Altweibersommer.
Die feinen, spinnfädenartigen Gebilde, die hemmfliegen,

wenn die Sonne mit ihrem Lichte im Herbst die Natur ver¬
meldet leiten den Altweibersommer̂ ein. Man vergleicht da
den Spätsommer oder den Frühherbst mit der spat aufgluhen-
den '"iebe älterer Frauen , weshalb man in der Schweiz von
?inem „Witwensommer" spricht. J .i vielen O^ n Kt man

Martinisommer ". All diesen Bezeichnungen entspricht der
"Jndianersommer " Nordamerikas, eine heitere, trockene
Jahreszeit in den Monaten Oktober und November. Man
nannte ihn so wegen des häufigen Höhenrauches, den man
ans die von den Indianern angelegten Prarlebrande guruck-
führte. Andere Namen für die feinen, weißen Spinnfaden , d.
an schönen Herbsttagen Stoppelfelder, Gebüsch und Gras über,
ziehen oder in der Luft schweben, sind „Sommerseide ,
„Marienfäden " und „Fliegender Sommer .

Woher stainmen die weißen Faden? Sic rühren von den
jungen Krabbenspinnern her, die meterlange Faden m
Lust schießen und sich an ihnen zu einem passenden Wmter-
auartier forttragcu lassen. Um den Boden zu erreichen, wickcli
sie den Faden zu einem Flöckchen aus. So .redet die Wissen-
fchast. Die Sage aber iind die Legende wissen die Herkunf

M^ viclen̂ Geschichtcn?die über den Altweibersommer im
Umlauf sind, zeigen zwei Grundformen . Die eine erzählt M
einer faulen Tochter, die nicht gern fpmnen wollte und des-
halb, von der Mutter verwünscht, an den Mond gesetzt wurde,
wo sic nun ewig spinnen muß iurd d,e Gespinste hinaus ln die
Lüste fliegen läßt . Die andere Sage erzählt, daß, al >̂Aiaria
gen Himmel fuhr, böse Geister kamen und dies verhindern
wollten. Es gelang ihnen aber nur , Maria den weißen Mantm
zu entreißen und ihn unter Spott fortzutragen. Dies jähen
die Winde, kamen mit Macht herbei, entrissen den bösen Gei¬
stern den MantÄ , der dabei in seine Fäden zerrissen wurde, die
seither als Mariensäden durch die Welt wandern. ^

# Wetterboraussage für Sonntag und Montag : An bei-
deii Tagen voraussichtlich wieder kühl mit Niederschlagen.

4tz Eine schwimmende Hhgiene-Ausstellung. Der Provinzial-
ausschuß für hygienische Volksbelehrung in .Hannover ver¬
anstaltet mit Ausstellungsschiffen, die das gesamte schiffbare
Strom- und Kanalgebiet befahren sollen, eine „schwimmende
Gclverbejchaii". Im Rahmen dieser Schau sollen auch Die
wichtigsten Gebieie der Gesundheitsfürsorgewie Saugungs-
und Tuberkulosensürsorgc, Bekämpsiing der Geschlechtskrank¬
heiteil iiiid des Alkohols gezeigt jverden. Das erste Ausstellunĝ '-
schiss wird Mitte August mit einer Fahrt auf der Weser
beginnen Durch die an Bord befindliche Kinoeinrichtung
iverdcu auch hygienische Filme und Bilder in den einzelnen
Standorten vorgeftihrt werden.

AiMdMÜl.
Berlin, 26. August.

Das Meidwerl im September.

Der Dampfer „Leviathan",
>ie ehemalige „Vaterland ", der bei einer Wettfahrt Anierika—
Europa über den Ozean den Sieg davontnig . Er hat zur

Fahrt fünf  Tage 13 Stunden 45. Minuten benötigt.

tz iĥ agE . -» Ä. 1° ft-h. 2- .'ch°n °ui «
^Me-Brücke und schaut neugierig in fedes elegante

hinein und bewundert die eleganten Damen u
die in die Oper fahren . — L rdor iäo bald zuiu Mittelpunkt ii

> Devisenmarkt.
25. Aug. 26. Aug. 25. Aug. 26.Aug.

New?)ork 4.196 4.1995 London 26.401 20.418
Holland 168.13 168.28 Paris 16.45 16.46
Brüssel Belga 53.40 58.445 Schweiz 80.91 80.975
Italien 22.87 22.875 D.-Oesterr. 59.12 59.185

_ T endenz: Das internationale Geschäft blieb angeregt.

- größchZufafi. der sie bald zum Mittelpunkt der
^ ^ antLN Welt macht . Sie lernt aber auch zugleich

— isfjenemjiuiu . nie ^ uu^ uiiyuiBooqc geiiuiicic
hcitlich bei erholter Tendenz. Knnsffeidenwerte standen im Mittel¬
punkt der Aufmerksamkeit.

— Produkteninarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen mark. 28—28.40, Roggen märk. 23.70—24.10, Sommer¬
gerste 22.00—27.40, Wintergerste 20.80—20.90, Hafer märk. 20.10
bis 21.30, Ma>? stoco Berlin) 19.80—19.70, Weizenmehl 36.25—38,
Roggenmehl : ..50—34, Weizenkleie 16, Roggenklcic 15.25.

Frankfurt a. M.. 26 August.
_ Devisenmarkt . Das internationale Devisengeschäft blieb

angeregt, wenn auch die Mark ihren letzttägigen Höchstknrs nicht
ganz behaupten konnte.

— Efscktcnmarkt. Es trat eine leichte Kurserholung ein.
Die Steigerungen beschränkten sich aber mcift auf die führenden
Hauptwerke. Das Hauptgeschäft hatte die Farbcnaktie.

•P
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„O , könnt ' es H e r b st i m ganzen Jahre
bleiben ! "

September ! Alle Freuden der Jägerei bringt dieser cv
sehnte Monat ! Altmeister Diezel,  der bekannteste dm
„klassischen" Jagdschriftsteller, hat die Wonnen dieses Monat¬
in dem Berslein , das seiner Beschreibung des „Rebhuhn vor.
gesetzt ist, am treffendsten zusammengesaßt:

Heute will ich suchen, morgen geht's ans Treiben,
Und übermorgen winkt der Vogelherd;
O, könnt' es Herbst int ganzen Jahre bleiben,
Dann hätt' ich alles, was mein Herz begehrt.

Die meisten Jäger können den Tag der Eröffnung der
Hühnerjagd kaum abwarten . Tagelang vorher werden Mobst-
machunasarbeiten getroffen, die Patronen beschafft, ^ ago-
schnhe, Gamaschen und Jagdanzug einer Inspektion unter¬
zogen. Die Hühnersuche zeichnet sich an sich Nicht durch allzu
große Abwechslung aus . Eine Kette Hühner steht unter den¬
selben Umständen ans lvie die andere — prasselnd stiebt das
aufgescheuchtc Volk in die Höhe, wird beschossen, streicht eine
Strecke weit und fällt wieder ein, um wieder hochgemacht zu
werden Aber cs ist doch jedesmal ein besonderer Reiz damit
verknüpft, und dieser 3ieiz liegt in der Arbeit eines guten
Hundes. Einen guten Hühnerhund bei der Arbeit zu be¬
obachten, ist ein wahrer Hochgenuß.

Suchend streift er durch die Flur,
Nichts entgeht der feinen Nase; 5p
Selbst die allerkleinste Spur .
Wittert er im hohen Grase;
Wie gewandt, wie klug und sein.^ »-i
Weiß er alles anszuspähen; .-
Seiner Arbeit zuzusehen, ■ .
Ist schon Götterlust allein. (Buchen.)

Und wenn dann ein solcher prächtiger, ruhig arbeitender
Hund nach vorzüglicher Arbeit fest „vorsteht", dann darf er
auch erwarten , daß sein Herr irnd Meister ebenfalls gute Ar¬
beit leistet und „das Handwerk versteht" . Wenn die Kette
Hühner Lirrend in die Höhe stiebt, dann muß unter dem
sicheren Doppelschuß des erfahrenen Jägers die „Doublette
fallen, und zwei Hühner müssen den „Hühnergalgen be¬
reichern. Aufgeregte Jäger , unsichere Schützen und unfertige
Hunde liefern ein Bild der Hühnerjagd, wie sie nicht sein soll.
Das ruft , Pfeift, schreit, schießt durcheinander, wenn die Hüh¬
ner aufgehen, daß einem angst und bange wird. Wie schon,
wie vornehm dagegen die ruhige Hühnersuche!

Mitte des Mvnats pflegt auch die Jagd aus Birk-, Hasel¬
und Fasanenhähne und -Hennen arifzugehen, auch die Wachtel,
die Schnepfe und die Wildente sind freigegeben, reich-
besetzten Birkwildrevieren ist e8 reizvoll, junge Hähne vor dem
Vorstehhunde zu schießen; der sveidgerechtê ager wird diesen
Abschuß ober nur dann vornehmen, wenn der Besatz wirklich
gut ist, inl anderen Falle den Abschuß aus die Balzzeit be-^
schränken. , ^ ^

Der Damschausler steht in der Feistzeit. „Mit Sankt
Acaidi (1. September) tritt der edle Hirsch in die Brunft ,
sagt eine alte Jägerregel . Der Beginn der Brüllst ist abhängig
von dem Klima iind der Höhenlage. Der Recke des dcutschen
Waldes, der während der Feistzeit so „heimlich' war , unsicht¬
bar , als ob er mit einer Tarnkappe verzaubert sei, zieht letzt
niit dem Windsang am Boden der Fährte des Kahlwildes nach.
Jii der Mitte des Monats pflegen die ersten kalten Nachte
cinzutreten. Abends und morgens liegen die September- oder
Herbstncbel in den Tälern , dann Hort man den Brunstschrci
unseres edlen Hirsches. Ende September ertönt m gutbesetzten
Revieren der Schrei der Hirsche, das dröhnende „^.rgcln ,
überall zu des gerechten Weidmanns Freude. Starke Airs )
schreien nicht viel, meist nur während der Dunkelheit, zemg
verschwindet der alte Recke in stiller, schützender Dickung. Jlc
Brunstzeit dauert mit Ansteigen und Abschwellen etwa vier
bis fünf Wochen. Die eigentliche Höhe der Brunft ist in den
einzelnen Revieren von alters her bekannt; sie fallt bei rege-
mäßigem Verlauf genau auf dieselben Tage des Kalenders.
Möge noch lauge Jahre der Brunftschrei des edlen Hirsches
durch die sich herbstlich färbenden Wälder schallen>n dem von
den Jägern so geliebten Monat September ! Weidmannsheil.

Sine Herausforderung Deutschlands.
Hetzrede auf der Interparlamentarischen Union.

Die letzte Sitzung des Pariser Kongresses der Interparla¬
mentarischen Union hätte beinahe ein sensationellesEnde ge¬
nommen.

Und zwar wegen einer äußerst gehässigen Bemerkung des
französischen Aiitgliedes de Jouvcnel , der die Besatzung des
Rheinlandes als einzige Garantie der Stabilität Osteuropas
bezeichncte. Ein Teil der deutschen Delegierten, besonders die
Dcntschnationalen und Deutschvolksparteiler, überlegten so-
sort, ob cs nicht das ßlcgebene sei, unverzüglich abzureise«.
Mau beratschlagte daraus und kam zu dem Ergebnis, offiziell
aus diese herausfordernden Worte de Jouvenels zu antworten.
Die deutschen Delegierten bestanden darauf, daß dieser Be¬
schluß protokolliert und offiziell angckündigt wurde.

Einen ausgezeichneten Eindritck machte die Rede des
Ncichstagspräsidenten L ö b c heute mittag, der tvörtlich er¬
klärte: „ W i r v e r m i sse n T a t e n st a t t W 0 r t c. Wenn
Frankreich uns sagte, vom 1. Januar 1928 an gibt es keinen
einzigen französischen Soldaten mehr auf deutschem Boden,
wenn man ein solches Wort ausspricht, so diene mau damit der
Sache der Menschlichkeit. Auf diese Rede erwiderte zunächst
zu Beginn der Nachmittagssitzung der Senator Hubert, der
Präsident der Senatskommission für auswärtige Angelegen¬
heiten; er verbreitete sich besonders über die deutsch-franzost-
schen Berhandlmigen. Frankreich, meinte er, habe reichlich be¬
kundet, daß es Versöhnung will. Der Pakt von Locarno be¬
deute einen großen Schritt vorwärts . Deutschland ist Äiitgueo
des Völkerbundes. Aber man könne nicht behaupten, das;
sämtliche Streitfragen bereinigt seien. Es sei nicht möglich, >n
einem Tage Spuren jahrhundertelanger Kämpfe zu verwischen,
aber man solle sich verständigen, mn den Tempöl ^ Welt¬
friedens zu errichten. Danach sprach der Amerikaner Barthold.
Er hielt eine interessante Rede, in der er zur großen *
unrnhigung der Franzosen ausführte , es gebe mcht nur em
Schuld-, sondern auch eine Schuldenfrage zu regeln. Die Be
waffnungen seien sämtlich nnnutz, wenn em allgemeines
Schiedsaerickt besck, sollen und durchgesuhrt wurde. Hierüber



wurde der frühere Minister und Senator de Jouveuei
derart aufgeregt , daß er sofort um das Wort bat , um zu ent¬
gegen : Herr Löbe hat uns heute gesagt, die Vergangenheit
muß vergessen werden . Wir wollen aus der Vergangenheit
Lehren ziehen und auf die Zukunft bedacht sein. Die wahre
Politik hat sich weniger mit Gründen als mit Folgen zu be¬
schäftigen . Man muß die Solidarität des Friedens organi¬
sieren , wenn mau nicht unter der Solidarität des Krieges lei¬
den wolle . Herr Lobe sagte uns weiter : Räumt das Rheinland
zum 1. Januar 1928!

„Aber die Besatzung der Rheinlande " , so antwortete de
Jouvcncl , „ ist die einzige Garantie der Stabilität Osteuropas.
Wenn wir das Rheinland räumten und wenn in zwei bis drei
Jahren die Dawes -Zahlungcn aufhörten und wenn wir mor¬
gen unseren neuen Freund Deutschland mit unseren alten
Verbündeten in Streit finden , was bleibt dann von der deut¬
schen Freundschaft übrig ?"

Bedauerlich ist es, daß die Rede de Jouvenels nur ins
Deutsche und nicht ins Englische übersetzt worden ist, außer¬
dem versuchte der Ucbersetzer die größten Schärfen mit reich¬
licher Willkür zu mildern , so daß ihm mehrfach zugerufen
wurde : „Genauere Uebcrsetzung !" Bezeichnend war der ge¬
radezu frenetische Beifall der Franzosen über die Worte de
Jouvenels.

Die Vefatzungssrage.
Eine englische Kabinettssitzung.

Der aus Kanada zurückgekehrte Premierminister führte
auf einem Kabinettsrat den Vorsitz. Allo in London anwesen¬
den Kabinettsmitglieder , Chambcrlain , Churchill , Bridgeman,
Hoore , Hogg und Kriegsininister Worthington Evans , nahmeil
daran teil.

Verschiedene ausstehcndc Fragen wurde » erörtert , dar¬
unter an bcrvorraacndcr Stelle die Franc der Vernrindcruns

der Bcsatznngsyecrc im Rheinlande . Wie verlautet , ist in dem
Stande der englisch-französischen Verhandlungen über diese
Frage noch keine Einigung erzielt worden . Dies wurde auch
nicht erwartet , bevor die Sitzung des britischen Kabinetts sich
mit den von beiden Regierungen eingenommenen Stand¬
punkten befaßt hat . Ucbcr das Ergebnis des Kabincttsrats
liegt noch keine Mitteilung vor.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
schreibt zu de» Kabincttserörteruugeu über die Frage der Her¬
absetzung der Besatzungstruppen am Rhein : Die offizielle Hal¬
tung Großbritanniens ist weiterhin von den drei Erwägungen
geleitet , daß erstens die Verminderung wesentlich sein soll,
zweitens , daß sie im Verhältnis der Zähl der im Rheinland
anwesenden britischen und französischen Truppen erfolgen soll,
und daß drittens die Frage der französichen Sicherheit eine
^sondere Frage ist, deren Verknüpfung mit der Frage der
Truppenvermindenlng im Rheinland weder durch beit Ver¬
sailler Vertrag , noch durch den Locarnopakt gerechtfertigt ist.

Die Erdbebe n Verheerungen auf Forntosa.
Bei der Erdbebenkatastrophe auf Formosa wurden

40 Personen getötet . In Ensugial bei Tatsan sind 30 Häuser
zerstört worden . Im Takaogcbiet sind 145 Häuser zerstört
und zahlreiche Personen verletzt worden.

Aas aller Welt.
□ Unterschlagungen aus einem Berliner Postamt . Auf

dem Postamt SW . 19 in Berlin  wurde ein Postaushelfer
dabei überrascht , als er einen Geldbries mit 5000 Mark Inhalt
unterschlagen wollte . Der ungetreue Angestellte wurde ver¬
haftet und denr Untersuchungsrichter vorgeführt . Er ist ge¬
ständig , bestreitet aber , weitere Verfehlungen begangen zu

lH Veruntreuungen eines Postangcstellten . Ein 22 Jahre
alter Doltanacstellter in M ü n ckc n wurde dabei überralLt.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben
Gattin , unsrer guten Mutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante Frau

Elise Kleinmann
geb . Henrich

sagen wir allen Vervandten und Bekannten,
sowie der Jahresklasse >87l und für die
vielen Kranz - und Blumenspenclen unsren
innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Johann Bapt . Kleinmann
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Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme , sowie die herrlichen
und zahlreichen Kranzspenden bei dem all
zu frühen Anleben meines treubesorgten
Gatten , unseres Heben guten Vaters , Schwie¬
gervaters , Großvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels , Herrn

Hochheim , den 25. August 1927.

Kirchliche Nachrichten für Hochheim.
Katholischer Gottesdienst.

12. Sonntag nach Pfingsten , den 28. August 1927.
Eingang der hl . Messe : Deus in adjutorium meum.

Evangelium : Gleichnis vom barmherzigen Samaritan.
7 Uhr Frühmesse , 8.80 Uhr Kindergottesdienst und Eeneralkom-

munion , 10 Uhr Hochamt , 2 Uhr Andacht zur Erstehung
günstiger Witterung . Die Kollekte in allen Gottesdiensten
ist für Caritasverband bestimmt und wird dringend empfohlen.

Werktags:
6.30 Uhr erste hl. Messe, 7.15 Uhr Frühmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
11. Sonntag nach Trinitatis , den 28. August 1927.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst , Kindergottesdienst findet erst
vom nächsten Sonntag an wieder statt . Blätterausgabe
durch den Küster.

Dienstag Abend Übungsjtunde des Posaunenchors.
Freitag Abend Iungsrauenverem.

8
IS Heinr . Jos . Kantner

8
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sagen wir unseren tiefgefühlten Dank . Ganz
besonders danken wir den Gesangvereinen
„Sängerbund “ und „Liedertafel “ sowie der
Jahresklasse 1870.

Die trauernd Hinterbliebenen i d. N. :
Elisabeth Barb. Kantner.

Hochheim a. M , Linz a . Rh .,
Koblenz , den 23 . August 1927.
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Eine fast neue

Mel-MWe und MmrzinWe
zu verkaufen . Näheres Geschäftsstelle.

Heute und morgen
8 .30 Uhr '

ln Paris und
Baden - Baden
spielt der Film :

im hiesigen
U.-T.

als er sich in ' Postsachen für seinen Bestellungsbezirk zu ■.
machte und ein Päckchen öffnete . Er wurde verhaftet und F'
Gericht cingclicfcrt . Bei einer Haussuchung fand man *
Sparkassenbuch mit 100 M . und einen Barbetrag von 160P
ferner mehrere goldene Armbanduhren , Bilder usw. if.
Polizei stellte fest, daß der Postangestellte seiner Braut c*
goldene Armbanduhr zum Geschenk gemacht hatte . Der -p?
beamte ist geständig.

□ Zwei deutsche Automobilisten in Frankreich veruneb,:
Zwischen Sr . Iran de Mauriennc und St . Julien in
reich sind zwei nach C h a m o u u i r unterwegs befiiE
deutsche Automobilisten mit ihrem Auto tödlich verungbA
Es handelt sich um ein Gcschwisterpaar namens Hans
Nelly Latsche aus PforLheirn.

Mime Maiiiitimnfititmeii im Sloöt MB
Öffentliche Mahnung.

Folgende fällig gewesenen Eemeindegesälle als:
L Beitrag zur Landwirschaftskammer für 1927.
2. Die Hundesteuer für das erste Halbjahr des

nungsjahres 1927 . ...
3.  Die Gewerbesteuer -Vorauszahlungen für das ech

und zweite Vierteljahr des Rechnungjahres
sind soweit sie noch im Rückstände sind , innerhalb 8 Tag1'
an die Unterzeichnete Kasse einzuzahlen . ,

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die Zwangsbeitreio^
der Rückstände . Eine Zustellung von Mahnzetteln fi""
nicht statt.

Hochheim a . M „ den 20 . August 1927.
Die Stadtkasse : Mut -!-

Die Baumgewannen und Weinbergswege sind
Samstag , den 27. August ds . Zrs . ab an Sonn - u
Feiertagen geschlossen.

Hochheim am Main , den 26 . August 1927.
Die Polizeiverwaltung : I . V . : Siegfried

Trankflirt am Main

Pserbe-Märkte
2». August . 3 . Oktober,

31 . Oktober , 5. Dezember.

Durchschnittlicher Austrieb 1000 Pferde aller
Rassen auch Schlachtpferde : größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

2n unser Handelsregister Abt . A Nr . 33 ist h«̂
bei der Firma : „ 6 . M. Pabflmann Sofjn in yachß^
a . M." Folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist in eine offene Handelsgesells -H^
umgewandelt worden . Mes Union Wilhelm Heus 1
als persöhnlich haftender Gesellschafter eingctreten.
Gesellschaft hat am 12 . August 1927 begonnen.

Hochheim ain Main , den 15 . August 1927.

Amtsgericht

Freie SchicksalsdeutuO^
Nachdem ich lange Jahre als Aslrolog auf Reise”

war , und viele Tausend Peisonen meinen Rat einholie ",
habe ich mich nunmehr entschlossen , für jeden vollständig
umsonst eine Probedeutung : für sein Leben auszuarbeite 11-
Meine Arbeit wird Sie in Erstaunen versetzen , konun c(1
doch täglich Anerkennungsschreiben , die dies bestätige 11.

Schreiben Sie aber sofort . Ich brauche ihren voll 1111
Namen , sowie Tag , Monat , Jahr und Ort Ihrer Geburt.
gäbe ob Frau , Fräuiein oder Herr ist erwünscht . 0 «>d
verlange ich nicht . Sie können aber , wenn Sie wolw 11'
einen frank . Umschlag mit Ihrer Adresse beilegen . Nenne' 1
Sie auch diese Zeitung

Franz Moritz,
Berlin - Friedrichsilagen.

Die Königin des Weltbades
8 Akte von des Lebens und der Liebe Freude und Leid.

Außerdem : EDI © tÖflOhf © vJUHQfFSU  2 lustige Akte  mit 3 Dicken.

Sonntag 4 .30 Uhr Kindervostellung

,Jackie , der Lausbub'
mit J a c k i e Coogan

Erwachsenen zahlen in der Kindervorstellung auf allen Plätzen nur 70 Pfg . jgi
Die Kindervorstellungen bieten auch Erwachsenen Unlerhaltunge und Freude.

ln Vorbereitung : „Der Geiger von Florenz “ mit Elisab . Bergner und „ln Treue stark “ mit Otto Gebühr.

Kacbel-Ofen
fast neu , grün , billig zu
verkaufen . Ernst Böller.

Frisch geleerte

Moste
sowie la . neue Fässer von
25 Liter aufwärts , empfiehlt
Peter Josef Schwab , Küferei.

Möbliert. Zimmer
für Privat - Beamten,
am liebsten ruit Kost
per 15. Septemb . gesucht.
Kunz & Voller.

Gilb- $ ßömtin?
gut erhalten , emailliert nebst
Badeofen zu verk . Anzusehen
bei Martin Kullmanu , hier . !

Herd«
weiß emuliert , traHs'
portable Kessel , KUP'
ferkessel , Oefen n^
eingetroffen , schvva fZ
und emaliert in sctww
ster und billigster A^ 5’
wähl sowie Zink "'1*'
ren aller Art . Kartofk“ 1'
mühlemeiserneSchk’ 11'
karren empfiehlt 2U

billigen Preisen

Frau Adolf Tr^ c
Schlosserei

(Zahl rings erleichternde
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Man schrieb das Jahr 1666.
Der Pfarrer zu Flörsheim , Herr Lizentiat Laurentius

Münch leqte mit einem schweren Seufzer die Feder, mit
der er soeben einen Eintrag in das Kirchenbuch gemacht
hatte, nieder. Es war nun schon das drittemal , daß
er sie an einem einzigen Tage ergriff, um abermals das
Ableben eines seiner Pfarrkinder in die ^ otennste ein
Zuträger!. Das Sterben war über Flörsheim gekom¬
men, eine dumpfe Angst»brütete über dem Orte, über
den die Stürme des unglückseligen Religionskneges mit
ihren Schrecken dahingebraust waren , ein trostloses, un¬
aufhaltsames Sterben . ^

3m Hause des Schneiders Johann Peter Schuhmacher
war es angegangen . Der hatte , arm, wie er war , nicht
auf die ergangenen Befehle der kurmainzischen Negrer-
ung geachtet, hatte zu Sindlingen im Hause eines Be¬
kannten die Kleider eines aus Mainz gefluchteten Man-
Nes, der aber dennoch an der Pest verstorben war , er¬
halten, sie glückselig heimgetragen und aus ihnen für
seine Kinder Hosen und Röcke gefertigt. Aber es toll¬
ten die Totenkleider für feine Kinder fein. Eines nach
dem andern starb dahin . Unvermögend, ihren bren¬
nenden Durst zu stillen, lac en die Kleinen auf dem
Lager, erlitten die grausamen Qualen eines hitzigen
Fiebers und starben geschwind dahin , Noch konnte er
sie zu Grabe geleiten, dann aber legte er stch selbst,
seine Frau folgte, und die Stille des Todes lastete
schwer über dem verlassenen Hause. Und nun flog der
Krankheitsstoff durch die engen Gassen Wre einen
blauen Dunst glaubte ihn die Grete Best gesehen zu
haben. Sie war vor ihm geflohen, wie eine von einem
Dämon verfolgte, aber der Tod hatte sie eingeholt, und
da sie allein in ihretn Häuslein wohnte, so ahnte kerne
sterbliche Seele , daß sie mehr als eine Woche unbeec-
digt lag . Johannes Theis , ein Büblein von zehn
Fahren, atz auf einem Baume , um Vögel zu sangen:
da kam das Uebel an seinen Arm geflogen, und der
kleine Held packte sein Messer und schnitt sich alsbald
die kranke Stelle aus dem Arme. Und nun ging das
Entsetzen von Haus zu Haus . Wer mochte Pfleger
sein bei einem solchen Sterben?

Laurentius Münch faltete die Hände. Es war furcht¬
barer was er gesehen hatte , und fein Herz krampste
sich zusammen vor Weh und Leid. Roch hatte er Tag
sür Tag mit seinem getreuen Nachbarn, Adam Krämer,
einen Erutz und ein Wort gewechselt, wenn er in der
Morgenfrühe ausgegangen war , von Haus zu Haus gU
eilen und zu pflegen, leibliche und geistige Hilfe zu
spenden. Heute aber, als er an dem Fenster pochte,
war nur ein dumpfes Stöhnen die Antwort gewesen.
Er war eingetreten und hatte seinen alten Freund in
Todesnöten ' gefunden, während fein Weib bereits stumm
Und starr im hohen Bette lag.

Es war , als ob die Welt zu einem ernsten tiefen
Stillschweigen gekommen sei. Die Saaten reisten, aber
kein Mensch setzte die Sichel an . Für Fremde war der
Ort verschlossen, und scharf wachte man, datz nicht ver¬
dächtiges Gesindel heimlich einschleiche und zu der Pest
bie Greuel des Raubes bringe.

Nun ertönte das Glöcklein voin nahen Kirchturme.
Laurentius Münch machte das Zeichen des Kreuzes und
schritt aufrechten Schrittes , harte Zucht im Antlitz, zur
Tür. Ob sie kommen würden ? Er hatte sie alle be¬
stellt, Alte und Junge , Eltern und Kinder, um nnt
ihnen zu den vier Stationen , an denen am Fronleich¬
namsfeste die heiligen Evangelien gesungen wurden, zu
schreiten zu Bitte und Gelöbnis . Vor der Türe streifte
^ die Schuhe von den Flltzen und ging barfutz wie ein
Sünder Und nun wallte es aus den Häusern, >- tarke
Und Gesunde, Kranke und Hilflose, Kinder und Greise.
Schweigend, ernst und feierlich formte sich der Zug.
Nun ständen sie an dem ernsten Kreuze, warfen stch aus
bie Knie und beteten stumm. Dann aber erhob stch
Anneliese Elee, hob ihr acht Wochen altes Kindlein

Himmel und rief : „O, ihr Kindlein, betet ! Betet
chr Unschuldigen! Flehet auf und schreiet zu Gott
Unserem Herrn datz er doch euch erhöre, wenn wir des¬
sen nicht würdig sind !" Da erhob stch das Gebet der
Kinder zu einem gewaltigen Dröhnen und das »Herr,
erhöre uns , Herr erbarme dich unser ! klang wie ein
Schrei gen Himmel. Den Alten stockte der Atem in
ber Brust, als sie dies Rufen hörten ; zerknirscht, die
Hände zum Gebet verkrampft, tränen in den Augen,
^ugen sie am Boden . „ _ , .
, Und nun erhob sich der Geistliche. Hoch oufgenchtet
>chnd er da, das Heiligtum gen Himmel erhoben. Mit
Eiternder Stimme begaiin er : ..So wollen wir, eine
christkatholische Gemeinde zu Flörsheim , alljährlich tun
«Ni Feste des heiligen Sebastian und des heiligen
Nochus Wie am Fronleichnamsfeste soll unsere Pro¬
zession sein, und eine Wachskerze, die die Gemeinde aus
>̂Nem reumütigen Herzen zu stiften gelobt, soll dabei

getragen werden. Ein Dankamt zur allerheiligsten Drei¬
faltigkeit soll es sein, und die nach mir kommen, sollen tun.
wie ich jetzt tue." Er schlug das schmale Evangelien¬
büchlein auf und las mit bebender Stimme das Eoan-
gelimn des 13. Sonntags nach Pfingsten, das Wort
von der Heilung der zehn Aussätzigen. Und als er
seine Augen erhob, da stand ein überirdisches Leuchten
auf seinem Angesicht. Mit fester Stimme begann er
das Lied zu singen:

»Maria , Himmelskönigin,
durch alle Welt eine Herrscherin,
du Schutz und Schirm im Maingau bist,
der schön Maingau dein eigen ist;
darum dein Hand, o schön Jungfrau,
halt gnädig über dein Maingau !"

Erst zaghaft , dann voller und sicherer setzten die
Stimmen der Gläubigen ein und wundervoll feierlich
verklang im Weiterschreiten der Choral.

Und siehe die Seuche stand still und schritt im Flecken
nicht vor, kam überhaupt nicht mehr in den oberen
Teil des Ortes oberhalb der Kirche, wenn sie auch im
unteren noch ihre Opfer forderte.

„Zu größerer Ehr Gottes und Danksagung der aller¬
gnädigsten Erlösung von der Pest, so in Knno 1666
grassiret, hat dieses Bild lassen aufrichten Georg Adam
Setzler und Maria Margareta seine Hausfrau Anno 1712.“
Diese Inschrift las bewegten Herzen einige Jahre vor
seinem Ableben der im Ruhestand lebende Geistliche

Laurentius Münch, als er barfatz an der alljährlichen
Prozession teilnahm . Seine müde gewordenen Augen
grüßten den Schmerzensmann, der mit schmerzhaften
Augen herniederschaute auf die Schar, die dem alten
Gelübde Treue hielt.

Aeilriige ist GstWis
der Wrrhemt Mlobte» Inner".

(Nachdruck verboten)

2n den letzten Jahren wurden viele interessante Ein¬
zelheiten aus der Geschichte des „Verlobten Tages " der
Oeffentlichkeitübergeben und in der „Flörsheimer Zei¬
tung " und im „Flörsheimer Anzeiger" zum Abdruck ge¬
bracht. Ueber den Pestzeitpfarrer Münch sind wir ein¬
gehend unterrichtet. Es dürfte auch von allgemeinem
Interesse sein, die Namen aller an der Pest verstorbe¬
nen Personen zu erfahren. Die Pfarrbücher aus dieser
Zeit sind nicht mit der Genauigkeit, wie dies heute der
Fall ist, geführt. Wir finden unter den Verstorbenen
eine ganze Anzahl Familiennamen , die auch heute noch
in Flörsheim anzutreffen sind. Die Namen der ver¬
storbenen Juden ließen sich nicht mehr ermitteln, da
ein Spnagogenbrand die meisten Bücher zerstörte. —
Flörsheim dürfte 1666 ungefähr 12—1300 Einwohner
gezählt haben. Die Auszeichnungen in den Pfarr-
büchern sind nicht mit Stand , Alter usw. geführt und
klingt es merkwürdig, wenn es heißt : „Es starb Mar¬
garetha , die Tochter des dicken Hans ". Wer der „dicke
Hans " im Jahre 1666 in Flörsheim war, das mutzte

' der Pfarrer und sicher auch alle Einwohner , doch die

Nachwelt kennt nicht seinen Namens . Wir wissen nur,
daß er auf der Predigermühle wohnte, die den Frank¬
furter Dominikanern gehörte, heute die Obermühle ge¬
nannt . Wir bringen nachstehend die Namen der Opfer
der schrecklichen Seuche:
Am 16. Juni Ioh . Ad. Schuhmacher, 12 Jahre Vier Söhne

16. Georg Schuhmacher, 4 Jahre des Schneiders
16. „ ? Schuhmacher Ioh . Pet.
16. ,. ? Schuhmacher ^Schuhmacher
6. Juli Michael Selb Ortseinwohner
6. „ Jakob Diehl . , .
7. „ Maria Diehl Tochter d. I . Diehl

17. Sebast . Weidenbach, Chirurg , Ortseinwohner
17. Eertr . Milich . l i Jahre . Tocht. d. Balth . Milich
17. .. Anna Juliane Diehl , „ ,, Jakob Diehl
18. „ Heinrich Milich , Sohn des Balth . Milich
19. .. Johannes Strasman , Zimmermann
19. .. Johannes Milich, Sohn des Balth . Milich
19. „ Margaretha . Tocht. d. dicken Hans , Müller auf der

Predigermühle , (heute Trarser)
ein Kind, 2 Jahre
Ioh . Pet . Seib , 2 Tage
Barbara Seib geb. Hall . Ehefr. d. Mich. Seid
Maria Bufener _ 0 ,
Katharina Lenborn Tocht. d. Jost Lenborn
Juliane , Tochter des dicken Hans (wie oben)
Eine Tochter des Balth . Milich
Die Ehefrau des Balth . Milich
Maria Müller geb. Hart Ehefr . d. Konr. Müller
deren Sohn Ioh . Phil ., 4 Jahre
Maria Klein , Schwester d. Andr . Klein
Ioh . Müller , Sohn v. Konrad Müller
Maria Milich Tocht. d. Balth . Milich
Ioh . Konr . Müller Ortseinwohner
Joachim Eckert Sohn d. Ioh . Eckert

1. Aug. Johannes Neinfels , Müller
dessen Ehefrau
Anna Elis . Eberwein , 3 Monate , Tocht. d. Philipp
Ein Knabe Reinfels Eberwein
Ein zweiter Knabe Reinfels Söhne des
Ein dritter Knabe Reinfels Ioh . Reinfels
Christin« Wilhelm Tocht. v. Conr . Wilhelm
Ioh . Friedr . Wilhelm Sohn ., ,.
Christian Eg . Lauck, 1 Jahr , Sohn d. Phil . Lauck
Juliane Lauck Tocht. ,. „ •-
Apollonia Eckert, 6 Jahre , Tocht. d. Ioh . Eckert
Melchior Bruder . Schmied, aus der Schweiz
Eertrude Theis , Tocht. d. Kasp . Thers
Ioh . Jak . Kohl
Joachim Seibold
Konrad Wilhelm
Marg . Schierstein, geb. Hartmann
Ehefrau Nikl. Schierstein
Margaretha Schierstein, ledig
Andreas Klein
Anna Marg . Eckert, 12 Jahre . Tocht. d. Müllers

Georg Eckert
Akarg. Born . Tochter des Walter Born
Anna Marg . Kaus , Tochter des Nikolaus Kaus
Johannes Breckheinrer
Chriftina Eckert, Tocht. des Müllers Georg Eckert
Ioh . Phil . Schierstein, Sohn d. Binz . Schierstein
Georg Reinfels Kinder des
Ein Mädchen Reinfels Ioh . Reinfels
Apollonia Kohl. 10 Jahre , Tocht. d. Ioh . Kohl
Martha Simon , Tocht. d. Valentin Simon
Ioh . Heinr . Kohl. 1 Jahr . Sohn d. Ioh . Kohl
Nikolaus Kaus
Ioh . Wilh . Eckert,
Gertrudis Kaus,
Urfela Bach,
Ioh . Phil . Kaus,
Ein Sohn Gabriel Gro
Elisabeth Schuck, ^ ,
Jos . Widdermann , Sohn d. Schultheißen Jvh . PaulWiddermann

„ Gabriel Gro, Schneider. Ortseinwohner
31. ., Elisabeth Gerlach, 7 Jahre , Tocht. d. Mich. Gerlach
3. Sept . Sebastian Rudolph , aus Italien

Johannes Sator , Ortseinwohner
Georg Eckert, Müller und Ortseinwohner
Ioh . V̂al . Eckert, 18 Jahre , Sohn v. 5̂0). Eckert
Elisabeth Ero , Ehefrau d. Gabriel Gro
deren Sohn , 6 Jahre
Juliane Kern, aus Münchwerd im spessart,

70 Jahre , Ehefrau des Jos . Kern
Elisabeth Duchmann, 12 Jahre , Tocht. d. ^ oh. D.
Anna Kath . Dickhaut geb. Duchmann, Ehefrau des

Johann Dickhaut
Johannes Bernhard . 1 Mt ., S . v. Konr Bernhardt
Anna Büttel , geb. Eckert, Ehesr. d. Nikl. Buttel
Anna Marg . Büttel , 6 Jahre , Tochü ,, >,
Johannes Duchmann, 20 Jahre , Sohu d. ^ os. D.
Martha Nauheimer , Tocht. d. Ioh ., Nauheimer

. . . „ Magdalena Becker, Tochter des Scmon Becker
l . Okt. Johann Büttel . 11 Jahre , Söhne des
1- .. Joachim Büttel . 6 Jahre , Nikol. Buttel
1- Jos . Pet . Faber , 7 Jahre , S . d. vos. Faber
3. „ Simon Buhlii , „- .̂.Ortsemwohner
3. Maria Apollonia Büttel , 8 I . Tcht. d. Nrk. Buttel

Martin Duchmann. Ortseinwohner
Wendelin Mock (oder Aiunk) 10 Jahre , Sohn des
Ein Jüngling aus Baiern . sNikolaus Mock
Johannes Fritzel, Ortseinwohner
2oh . Bal . Schierstein, 1 Jahr , S . d. Lehrers
Valentin Büttel , Ortseinwohner
Johaim Senn , Ortseinwohner
Franz Duchmann, 8 Mon ., S . d. Mart . Duchmann
Nikolaus Schierstein, 3 Jahre , S . des Lehrers
Frau Widdermann , Ehefrau d. Obertchulthegen
S °». P °>. s - d<-

Phil . Jos . Faber . Ortseinwohner
„ . . . ., Joachim Faulborn , 3 Jahre
"*) Vielleicht war es der am I. August 1668 (siehe Verzenhmsl

verstorbene Johannes Reinfels , der rm Pfarrbuch als JJCulUr von
Beruf aufgeführt ist.
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Sohn d. Ioh . Eckert
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Sohn v. Nik. Kaus

Ehefrau d. Ioh . Schuck
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24.
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26.

Ott . Gertruds Mock und Ehemann Nikolaus
.. Name unleserlich

Katharina Klepper . Tcht. d. Herm. Klepper
Ehefrau des Ludwig Kohl
Maria Duchmann, Ehefrau d. M . Duchmann

„ Martin Duchmann
Phil . Besemer, 10 Jahre,
Margaretha Frank.
Anna Marg . Nauheimer.
Joh . Ad. Fritzel,

S - d. Joh . Besemer
Tocht. d. Kasp . Frank
T - d. Jos . Nauheimer

S . d. Joh . Fritzel
Eine Tochter des Nikolaus Mock
Anna Kemmeling , 11 Jahre , T-d. Mich. Kemmeling
Anna Faulborn . T. d. Joachim Faulborn

Das Kirchenbuch weist im Ganzen etwa 180 Personen
als an der Pest verstorben auf . Die Eintragungen in den
Bruderschafts -Büchern ergeben 14 Personen , mit den an
Pest verstorbenen jüdischen Einwohnern wird man mit
einer Gesamtzahl von etwa 200—230 Opfern rechnen kön¬
nen . also ca . ein Sechstel der gesamten Einwohnerschaft .—
(Die Liste der im Jahre 1666 Verstorbenen wird in nächster
Samstag -Nummer fortgesetzt .)

M jHlo&te Ing“zu zimieii»am Min.
Eottesdienftordnung.

Beichtgelegenheit in der Pfarrkirche : Sonntag von früh
6 Uhr an , nachm , von 3—7 Uhr und von 8 bis nach 10
Uhr (10 Beichtstühle ) . Montag früh von 5.30 Uhr an.
In der Kapelle des St . Josefhauses : Sonntag nachm,
von 3—7 Uhr (nur für Frauen ). Sonntag nachm . 2 Uhr
Butzandacht in der Pfarrkirche . Sonntag Abend 7 Uhr
und Montag früh 5 Uhr feierliche Festgelüute , hl . Messen

(am Hochaltar ) 6, 7, 8 Uhr . Die hl . Kommunion wird
von 6 Uhr an ausgeteilt . 9 Uhr Pontifikalamt des hoch¬
würdigen Herrn Domdekan Protonotar Dr . Hilpisch , Lim¬
burg mit Festpredigt . Danach beginnt sofort die feierliche
Prozession . Die Prozession geht in diesem Jahre durch
die Pfarrermünchstratze , Untermainstratze , 1. Altar , Hoch-
heimerstratze , 2. Altar am Pestkreuz . 3 . Altar am St.
Josefshaus , Erabenstratze , Obermainstrahe . 4. Altar an
der neuen Kapelle und durch die obere Hauptstratze zurück
zur Kirche , wo das feierliche Te Deum gesungen und der
letzte Segen gegeben wird . Nachmittags 3 Uhr feierliche
Vesper . Wer die hl . Sakramente empfängt und nach
Meinung des hl . Vaters 5 Vater Unser in hiesiger
Pfarrkirche betet , kann einen vollkommenen Ablatz gewinnen,
der auch den armen Seelen zugewandt werden kann.
Den Ablatz können auch alle Gäste gewinnen , welche die
hl . Kommunion tags zuvor an ihrem Wohnort empfangen
haben . Auch haben die hochw . Herrn Beichtväter die
Vollmacht an den 3 Tagen (Samstag , Sonntag und
Montag ) Gelübde umzuändern und von den bischöfl . Re¬
servatfällen loszusprechen . Die Gläubigen von Nah und

.Fern sind zu dieser Feier herzlichst eingeladen.

Selsen und Sellen-Wan.
A Mainz . (Einsturz einer  R ep ara  t u r w e r k -

st a t t .) In Fürfeld stürzte die Reparaturwerkstätte im Loko¬
motivschuppen auf dem Bahnhof ein , da infolge fehlerhafter
Anlage eines Grabens d'.c Fundamente nicht mehr genügend
Halt hatten . Das ganze an den Schupper angebante 'Gebäude
drohte einzustürzen , so daß die Umgebung Polizeilich abgcsperrt
werden mußte . Der Schaden beträgt einige tausend Alark.

A Montabaur . (Gedenktafel für Ordens¬
brüder .) Die Genossenschaft der Barml -erzigen Brüder läßt
zurzeit in der Kirche des Brüderhauses eine Gedenktafel ftir
die im Weltkrieg auf dem Felde der Ehre gestorbenen vierzehn
Ordensangehörigen errichten . In einer mit Mosaik aus-
geschlagenen Nische der linken Seite des Langschiffes gelangt
auf marmornem Sockel eine Pieta zur Aufstellung , wahrend
auf einer Tafel aus schwarzem Mosaik die Namen der gefalle¬
nen Brüder verzeichnet sind.

A Höchst. (Tödlicher  B e r r e h r s u n fa  l l .) Die
30jährige Wirtschafterin Ella Nutzen wurde , als sie aus ihrem
Rabe von Äeusbeiin nach Höchst kubr . von dem Anbänaer

eines Lastautos überfahren und sofort getötet . Der UnfaS
geschah dadurch , daß die R . beim Ueberholen des Autos an
eine Telegrapherrstange fiihr , ausrutschte und unter die Räder
des Autos geriet.

A Wiesbaden . (Verbotener Waffenbesitz .) Auf
der Straße und in einer Wirtschaft in Geisenheim zeigte der
dort wohnende Tüncher Christian Fabian einen schweren
Armeerevolver . Die Polizei bekam Wind davon , und es fand
eine Haussuchung bei Fabian statt , die die verbotene Waffe
sowie 14 scharfe Patronen zutage förderte . Fabian stand vor
dem britischen Militärgericht und gab an , er habe kürzlich
Waffe und Munition von eineni .Händler aufgeschwätzt bekom¬
men . außerdem nicht gewußt , daß das Verbot des Waffen¬
besitzes seit denr Besatzungswechsel noch zu Recht bestehe. Er
lese keine Zeitung . Das Gericht verurteilte ihn zu 00 Mark
Geldstrafe oder hilfsiveise zu 14 Tagen Gefängnis und ver¬
fugte die Einziehung des Revolvers und der Patronen.

A Bingen . (Grausiger Fund ans den  S ch i e -
n e n.) In den frühen Morgenstunden fand mau in Sarins-
fydm auf dem Bahnkörper die Leiche einer weiblichen Person,
der der Kopf vom Rumpf getrennt war . Die Leiche war nur
mit einem Hemd und einer Schürze bekleidet, außerdem trug
sie schwarze Strümpfe und schiuarze .Halbschuhe. Die Tote ist
1,60 Meter groß und etwa 28 Jahre alt . Bisher war es noch
nicht möglich, die Identität festznstellen.

A Limburg . (Z ur Ueberuthaler Mordtat .) Die
Untersuchungen in der Mordangelcgenheit , der die 18jährige
Paula Pfeiffer ans Uebernthal am 13. d. M . zun, Opfer ge¬
fallen ist, schreiten vorwärts , wenn auch bis zur Stunde ein
greifbares Ergebnis noch nicht vorliegt . Auf Anordnung des
Untersuchungsrichters , der glaubt , bestimmte Spuren gefunden
zu haben , wurde die Leiche des Mädchens wieder ausgegraben.
Nach erneuter Sektion wurden verschiedene Leichenteile zur
Untersuchung nach Marburg gebracht . (PerichtScheiniker Pro¬
fessor Dr . Popp aus Frankfurt ivnrde zu der Untersuchung
hinzugczogen.

A Nassau (Lahn ). (V e r e i n f ü r N a s s a u i s che
Al t e r t n m s kun d e u ,i d Geschichtsforschung .) Die
diesjährige Mitgliederversammlung des Vereins für Nassan-
ische Altertumskunde und GeschichlSforschung findet am Sonn¬
tag , 28. August , im Hotel Jlk zu Nassau (Lahn ) statt . Im Bcr-
laufender um 11.30 Uhr beginnenden .Hauptversammlung ist
ein Vortrag von Pfarrer Herniann (Hirschberg) vorgesehen.
Außerdem findet um 14.30 Uhr eine Führung durch die Stadt
mit Besichtigung ihrer Sehenswürdigkeiten und Aufstieg zum
Burgberg statt.

A Kassel. (V o in Jan che wagen überfahre n
und getötet .) In Bischhansen bei Zimmersrobe hatte der
75jährige Auszügler Gröschner Jauche in das Feld gefahren.
Als er wieder zurückkam, scheuten plötzlich die Pserde und
schleiften den alten Mann eine Strecke ivcit mit , wobei ihm
der Wagen über die Brust ging und er bedeutende Verletzun¬
gen davontrug . Er wurde sofort in das Krankenhaus über¬
führt , ivo er seinen. Verletzungen erlag.

A Kassel. (E i n t ö dl i che r Bau u n fa l l.) Der Gerüst¬
bauer Wilhelm Beck stürzte im Kirchiveg aus der Höhe des
zioeilen Stockwerks ab . Er schlitg mit dem Kopf direkt so schwer
auf das Pflaster des Hofes , daß ihm das Blut ans Nase und
Ohren strömte . Der Verunglückte , der schwere innere Ver¬
letzungen davon getragen hatte , ivurde in bewußtlosem Zustand
in das Krankenhaus überführt.

A Frankfurt a . M . (Un f a l l d e s B e rl i n — Frank¬
furter v - Zuges .) Der Berliner V-Zug D 42, der um
17.03 Uhr hier eintreffen sollte, ist bei Gotha auf der Strecke
infolge Bruchs der Kuppelung des Speisewagens anseinandcr-
gerissen . Der Speisewagen nnißte am Ende des Zuges an-
gchängt werden.

A Frankfurt a.  M . (Unterffüfcung der städti¬
schen Beamte  n .) Der Magistrat ist den Beschlüssen des
Organisationsausschusses und des Aeltesten-Ausschusses der
Stadtverordnetenversaininlnilg wegen Gewährung einer ein¬
maligen Unterstützung an verheiratete städtische Beamte und
Angestellte mit einem Monatsgehalt bis zu 350 Mark bei¬
getreten und wird entsprechende Vorschläge auch für die Pen¬
sionäre und Witwen machen.

Zer kluge Geslhästsiuann iuseriert!

Vom Sandwrtt.
DcutscherHandwerks - undGetverbekamme^

tag in München.
Seit 23 Jahren findet wieder einmal der Deutsche Hanb

ivcvks- und Gewerbekammertag in München statt . Sßeraf
strssuna dazu gab die Bayerische Handwerksausstellung
München . Auf dem

Begrütznngsabend
hieß der Präsident der oberbayerischcn Handwerkskammer,
Geheimrat Würz , die Erschienenen willkommen , darunter de»
Reichskonrmissar für Handwerk und Kleingewerbe , Ministerial-
direktor Reinhardt als Vertreter der Reichsregierung , ferner
Ministerialdirektor Schmitt vom bayerischen .Handelsmini¬
sterium , den Vizepräsidenten des Reichstages , Abq. Esser, de»
bayerischen Landtagspräsidcnten Königsbaur , den Ehrenmeister
des deutschen .Handwerks , Plate -Hannover , sowie die Vertreter
der deutschen Hanbwerkerorganrsationen und Innungen . 6*
Wünschte der Tagung einen erfolgreichen Verlaus.

Im weiteren Verlauf des Abends dankte der Ehrenmeistcr
des deutschen Handwerks , Plate -Hannover , für den herzliche»,
Empfang in der Stadt München . Es folgten Ansprachen dck

, Präsidenten der Danziger Handwerkskammer , Habel , sowie des
Präsidenten der memelländischen Handwerkskammer , Rich"
mcier , die ihre Treue zum Deutschen Reiche in bewegten W»r-
teu zum Ausdruck brachten . Besonders begeisterte Aufnahme
fanden die Worte des Vertreters der saarländischen Handwerk^
kammer , Schmelzer , derdieTveucdesSaargcbielcs
LU m deutschen  V a t e r l a n p e betonte.

Ernstes und Heileres.
Vier neue Sterne tauchen auf.

Das astronomische Observaiorium der Universität Chicago
veröffentlicht soeben eine sensationelle Entdeckung. Es sind oick
neue Sterne aufgestindcu worden , deren Eigenschaften »»'!
pl-antasti scher Ungeheuerlichkeit erscheinen. Sie sind 250»»"
größer als die Sonne und so entfernt von der Erde , daß >6*
Licht 500 Jahre braucht , um zu uns zu gelangen . Die r» ft
Sterne stehen so lveit , daß sic auch mit Hilfe der größten Fcr »-
rohre nur als ein einziges Gestirn erscheinen. Erst dank eine*
neuen optischen Konstruktion gelang es dem Chicagoer Obftr-
vatorinm , die ivahrc Anordnung dieser Himmelskörper zu <*'
kennen und von ihnen gegen 50 Aufnahmen zu machen.

„Fürstliche " Gehälter im Soivjetparadics.
Die Sowjetregierung hat beschlossen, die Gehälter dck

Lehrer , Aerzte, Tierärzte itiid Landivirtschastslehrer für da-
kommende Rechnungsjahr zu erhöhen , und zivar soll die Sie»
gerung zwischen 15 und 25 Prvzenl betragen . Nach der ncifa
Gehaltsordnung erhält dann ein Lehrer das „fürstliche" Geh«»
Von 14 bis 24 Mark wöchentlich, Aerzte und Tierärzte bckoi»'
men im Durchschnitt 50 Alark , Steuerbeamte müssen dagegsi'
mit 18.70 Mark die Woche anskommen . Nun kostet aber »fa
moderner Anzug in Rußland heule 300 —500 Mark . Man sicb
daraus , ivie die geistige Arbeit von den Sowjets eingeschEwird.

Durchschwimmung des Frischen Haffs.
Der 23jährigen Anni Weynell aus Tapiau,  bekannt d»rck

die Uiiischwimmung Helgolands, ist es ' gelungen, das Frischt
Haff  zu durchschwimmen. Sie startete 7.52 Uhr in Pillau »»̂
bestieg zwischen Patersvrt und Brandenburg in Höhe des Brande»'
burger Hafens um 17.13 Uhr wieder das Land. Die Schwimrnze'?
betrug demnach 9 Stunden und 21 Minuten . Das Frische Hast,
ist an dieser breitesten Stelle von 20 Kilometer zum erstem»»
durchschwommenworden.

Ein Unfall des französischen Tennismeisters Borotra.
Wie ans N c iv N v r k gemeldet lvird, verspürte man

dem französischen Ueberseedampfer „F r a n c c" beim Einlaufen in
die amerikanischen Gewässer eine starke Erschütterung, wobei der
französische Tennis,ncister Borotra stürzte und sich den Zeiaefintfa
der linken' Hand brach.

Durch gruWSS Qehev
Roman von Ludwig H a n s o n.

82 (Nachdruck verboten.)
Oft stand Rosa des Sonntags am Fenster , das nach

'dem Garten ging und sah sein kindisch sinnloses Trei¬
ben . So stand sie auch an : Herbsttage allein und unge¬
stört .^ Bor ihrem inneren Ange zog das Leben vorüber,
das sie hier verlebt , ein trüber Strom , der am Ende eine
liebliche Klärung zeigte , der zum mindesten eine Klärung
zu bringen schien . Hart und herb war ihr ganzer Lcbens-
gang hier gewesen , grau und immer grau .' Wie hatte sie
kämpfen müssen , nicht um eine Krone zu erreichen , nein,
ntir um selbst oben zu bleiben , um das Gleichgewicht zu
behalten . Sie hatte gesehen , wie das Verinögen , das sic
selbst sa niemals beanspruchte , niederging , das Vermögen,
das doch ihren armen , lieben Kindern gehören mutzte,
sie sah die Gewinnsucht und List Scharmanns und Schlei¬
fers triumphieren und Schulden über ihr Gut kommen.
Der alte Valentin , menschenscheu und mißtrauisch , ließ
bie _ Fremden gewinnen und verabscheute die Einhei¬
mischen . Da mutzte er plötzlich der geliebten Erde , dem
Mammon , Valet sagen . Schon zehn Jahre ruhte er auf
dem alten Friedhof , und wucherndes Epheugeranke ver¬
deckte schon die Inschrift:

Hier ruht in Gott : Valentin Dickhut
„Besitz ist nicht des Lebens höchstes Gut!
Das höchste Glück allein
Es ist : Geborgen sein
In Gottes Hand und Hut !" ,

. Dann hatte Albert gemeint . Herr zu sein . Aber schon
hatte Schleifer ihm verständlich gemacht , daß er von ihm
abhängig sei und ihm unter geheinier Drohung geboten,
nur mit ihm zu verhandeln , ein Ansinnen , den dummen

| Bauern immer fester an sieb zu reiten „ nd Dickhuts Ver¬
mögen völlig an sich zn reißen . — Da war sie erwacht,
sie, die unter dem Drucke ihrer furchtbaren seelischen und
körperlichen Last int Schlafwandel durchs graue Leben
ging.

Rosa verlangte Klarheit von den Peinigern und er¬
schrak als sie erkannte , wie tief sic alle durch Einseitig¬
keit und Dummheit Valentins und Alberts gekommen.
Was war zn tun ? Durchwachte Nächte ließen den Ent¬
schluß in ihr reifen , ein Teil des Gutes zum Verkaufe zu
bringen und die Schuld zn tilgen , damit alles frei da-
stände . Ihrer Kinder Vermögen , das Schreiber sicher¬
gestellt hatte , wollte sie unangetastet lassen bis zu der
Kinder Mündigkeit.

So ging cs . Lieber mit geringerem Gut frei sein,
als mit großem Gut der Sklave eines anderen . Albert
gab blöd und anstandslos seine Bewilligung zu allem , was
Rosa verlangte , wenn — er nur nicht zu arbeiten brauchte
Nach Begleichung der Schuld verbot Rosa den beliebten'
Händlern Scharmann und Schleifer ans immer ihr Haus

Rosa wußte eines gewiß : Ich stehe allein ! Und dies
Bewußtsein gab ihr Kraft und Selbstvertrauen mit inni¬
gem Ausblick auf die göttliche Kraft und Güte , die ihren
nach menschlichem Ermessen so schweren und unbegreif¬
lichen Gang durch armes , graues Leben zugelassen . Albert
ließ die Frau schalten und walten . Die Mädchen wuchsen
und blühten heran , lieblich wie ihre Mutter , und wie sie
einfach und arbeitsam.

Ein Knecht besorgte die Fuhren und die Feldbestcl-
lnng . Schoii nach einigen Jahren begann ein merkbarer
Aufstieg . Ein Teil der alten Festung nach dem anderen
kleidete sich neu und mit der neuen Hülle schien ein nfa -r,
schwerer Bann zu fliehen , der schattengleich auf der mäch-
t -lwn Hofrcite gelegen . Menschen und Vieh wurden an¬
ders . Leben sproßte und jauchzte in einem anderen Licht.

| einem anderen Geiste . Die drei Mädchen ivgrcn die ver¬
körperte Jugend , sie verkehrten mit der Dorfjugend und
die Dorfsugend jubelte liedervoll in den alten , früher 1°
öden , großen Räumen.I Und eines kam,war gekommen, das ahnte Rosa glück-
erfüllten Herzens : Maries Liebe zu Wilhelm Sander,
dem Nachbarsohn , der schon lange liebeglühend um fa
ivarb und Welt und Menschen vergaß in ihrer bezaubern"
den Nähe.

Doch eines gab ihr einen Stich ins Herz , das Er¬
innern an Jakob , der verschollen war , verloren — aÄ'
auch er war ihr Kind . -

Und wieder kam der Winter , die Tage der traulichen
Gesellschaften im ruhigen Dorfleben , die unvergleichlich
schönen Abende . Und während in Dickhuts Stube die
Dorfsugend die alten Lieder sang und das volle Menschen¬
leben jauchzte , während Albert blöd und siech hinter^
Ofen saß , sahen zwei sich tief in die Augen in Vergessen¬
heit von Zeit und Raum — Wilhelm Sander und Marie
Dickhut . Das war ein Werben der Herzen , des Willens¬
ohne Freiersmann.

Schon vor Lenzbcgiim war die Hochzeit und Albert
sah verständnislos dem frohen Treiben zu . Kaum ver¬
stand er , warum so frohes Fest und Leben sei an diesefa
Tage, ^der alle Zwietracht und allen Haß begrub , der die
zwei Familien mit seiner Bitterkeit so lange getrennt
Da trat ein Mann herein gegen Abend , gebeugt ' von den
Jahren , schmal und mit schwarzem Barte — der Sch " ^
onkel.

Der Schulonkel ! gings durch die Reihen . Er war noch
der Alte , er konnte nicht fernbleiben , wo es lustig fa 1'*
flinfi . Bald war seine Zunge gelöst und alle lauschten
seinen komischen Reimen und Sprüchen . Nun bestieg c»
seinen komischen Reimen und Sprüchen.
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